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Drei Mercedes- Siege
in San Sebaſtian

Caracciola, Fagioli und v. Brauchitſch in Front

San Sebaſtian, 23. September. Auch
der Große Preis von Spanien endete mit
einem deutſchen Sieg, wie er überlegener nicht
ſein konnte. Vierzehn der beſten Spezial
rennwagen Europas waren zum Kampf, in
San Sebaſtian angetreten. Die drei deutſchen
MercedesBenz-Wagen feierten einen neuen
Triumph und ſetzten mit einem dreifachen Sieg
die Reihe ihrer Erfolge fort. Caracciola war
wieder einmal Sieger eines großen Rennens
vor den beiden anderen Mercedes-Benz-
Fahrern Fagioli und Manfred von Brauchitſch.
Auto-Union ſicherte ſich durch Roſemeier den
fünften Platz hinter Wimille auf Bugatti.

Eindeutiger konnte der Mißerfolg von
Monza, wo alle Mercedes-Wagen auf der
Strecke geblieben waren, nicht ausgeglichen
werden. Es gab in San Sebaſtian von der
Mitte des Rennens ab ſchon kaum noch eine
Frage nach dem Sieger in dieſem „GroßenHreis von Spanien“. Jn unglaublich ſicherer

Art hatten ſich die Mercedes-Fahrer Carac-
cio la und Fagioli immer in günſtiger
Stellung im Vordertreffen gehalten und auf
ihren großen Augenblick gewartet. Durch das
Ausſcheiden Stucks, der zwölf Runden hin
durch in ſchneller Fahrt das Rennen ſicher ge
führt hatte, und nachdem der große Gegner
Nuvolari ſchon in der ſiebenten Runde die
Fahrt hatte aufgeben müſſen, war der Weg für
die Mercedes-Wagen frei, die in taktiſch kluger
Fahrt im erſten Teil des mörderiſchen Rennens
über 519 Kilometer nicht voll ausgefahren
worden waren. Dann aber übernahm Mer-
cedes eindeutig das Kommando. Diesmal
hinderten keine „chicanes“ die Fahrer daran,
die Wagen voll auszufahren. Diesmal wur
den ſie nicht gezwungen, vor Hinderniſſen
immer wieder auf 30 Stundenkilometer her
unterzugehen. San Sebaſtian war ein Rennen
nur auf Tempo gefahren. So hatten Fahrer
und Maſchine eine harte Probe zu beſtehen.
Caracciola und Fagioli fuhren, nachdem ſie
einmal die Führung übernommen hatten. vor
dem Felde her, und nur der wackere Wimille
auf Bugatti konnte einige Zeit mithalten.

Doch es ſollte nicht bei einem Mercedes
Doppelſieg wie bei den großen Preiſen von
Belgien, Barcelona und Frankreich bleiben.
Der dritte Untertürkheimer Manfred von
Brauchitſch brachte das Kunſtſtück fertig,
weit zurück auf dem ſechſten Platz liegend. ſich
in den letzten Runden in tollkühner Fahrt auf
den dritten Platz hervorzuarbeiten. Der
Triumph war nun vollſtändig. Drei deutſche
Rennwagen ſiegten im Kampf gegen die beſten
Konkurrenten aus allen im Motorſport führen
den Ländern Europas. Aber auch den unter
einem unglücklichen Stern ſtehenden Auto
UnionFahrern blieb ein Erfolg nicht ganz
verſagt. Aus einer Zahl von 14 Teilnehmern
errang der Nachwuchsfahrer Roſſemeier
aus ausſichtsloſer Poſition noch den fünften
Sag und verdiente ſich damit ein beſonderes

ob.

Wieder iſt die deutſche Vormachtſtellung
weiter gefeſtigt worden, und es gibt heute
ſicher in der ganzen Welt niemanden mehr. der
dieſe klaren Erfolge herabzuſetzen verſucht.
Denn es handelt ſich hier nicht um einzelne

Erfolge. tNein, ein ganzes Jahr hindurch gab es
kein großes Autorennen in Europa mit deut
ſcher Beſetzung, das nicht zugleich mit einem
deutſchen Sieg geendet hätte, bis auf den einen
Unglückstag auf dem Nürburgring, wo der
Italiener Nuvolari vor ſechs deutſchen Wagen
zuerſt das Ziel paſſierte.

San Sebaſtian war die glanzvolle vorletzte
Station. Das Rennen auf dem Maſaryk-

in g bei Brünn in der Tſchechoſlowakei wird

in acht Tagen noch einmal alle großen Renn
fahrer im Kampfe vereinen und damit den Be
ſchluß eines für Deutſchland ſo erfolgreichen
Motorſportjahres bilden.

(Einen ausführlichen Bericht unſeres nach
San Sebaſtian entſandten Pl.Schriftleitungs-
mitgliedes veröffentlichen wir im Jnnern des
Blattes.)

Eiſenbahnunfälle im Elſaß

Paris, 23. September. Der D-Zug
Straßburg-- Wiesbaden iſt 200 Meter vom
Bahnhof Hagenau entfernt mit einer Loko
motive zuſammengeſtoßen. 21 Perſonen wur
den verletzt, zwei davon ſchwer.

Die meiſten haben Kopfverletzungen
erlitten und wurden in das Krankenhaus von
Hagenau eingeliefert. Der Sachſchaden iſt
außerordentlich groß.

Unweit von Metz ſtieß der Schnellzug
Baſel--Oſtende bei einem Eiſenbahnübergang
mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. Da der
D-Zug eine Geſchwindigkeit von 100 Stunden-
kilometer hatte, war der Zuſammenprall
außergewöhnlich heftig. Der Laſtkraftwagen
wurde einige Kilometer weit mitgeſchleift
und die beiden Jnſaſſen auf der Stelle
getötet. Der Lokomotivführer und der
Heizer erlitten Brandverletzungen infolge der
Exploſion des Brennſtoffbehälters des über
fahrenen Kraftwagens.

Schiffsunglück in Südamerika
Buenos Aires, 23. September. Ein ſchwerer

Schiffszuſammenſtoß ereignete ſich am Sonn
abend früh auf dem Paranaſtrom etwa
800 Kilometer nördlich von Buenos Aires.
Der große Schnelldampfer „Ciudad Corrien-
tes“ fuhr gegen den Viehdampfer „Duke of
Athol“, der mit ſchweren Beſchädigungen auf
Grund geſetzt werden mußte. Vier Mann
der Beſatzung der „Duke of Athol, die im
Logis im Vorſchiff geſchlafen hatten, wurden
getötet. Auch mehrere Stück Vieh kamen um.
Der Paſſagierdampfer konnte nach vier
Stunden ohne größere Beſchädigungen ſeine
Fahrt fortſetzen.

San Sebastian pässiert

a

Caracciola, der Sieger im Großen Preis von Spanien hat soeben das Dorf Lasarte bei
Aufnahme: MercedesBens

Blutrache und Käirchengeſänge
Juſtiz und Chriſtentum im Schwarzen Kaiſerreich

Von unserem nach Abessinien entsandten Sonderkorrespondenten Edward Beattie

Addis Abeba, Mitte September.

Neben dem neuen Bahnhof in Addis Abeba,
der ein Symbol des Fortſchrittes in Abeſſinien
darſtellt, ſteht ein wuchtiges, quadratiſches, aus
mächtigen Steinquadern gefügtes Gebäude; es
iſt dies ein Ueberbleibſel aus den Tagen der
mittelalterlichen Lebensweiſe der Abeſſinier,
als es den Verwandten eines von Mörderhand
gefallenen Mannes noch erlaubt war, Blut
rache an dem Mörder zu üben und dieſen
eigenhändig umzubringen. Dieſer drohende
Steinkaſten iſt das Hinrichtungshaus. Auch
heute noch können nahe Verwandte eines er
mordeten Abeſſiniers ſelbſt nach einem von
dem Richter gefällten Todesurteil den Mörder
töten.

Jn einem kellerähnlichen Raum ſtrebt ein
dicker Pfeiler bis zur Decke an dieſen wird der
Mörder angekettet; ihm gegenüber iſt ein Ge
wehr aufgehängt, das auf ſeinen Kopf zielt.

Panzerſchiffe ankworken Leitarkikeln
Nur ein Wink. mit dem Geschötzrohr gegen Itfoliens Presse

London, 23. September. Das engliſche
Außenminiſterium gab am Sonntag abend fol
gende Verlautbarung heraus:

„Der britiſche Botſchafter in Rom beſuchte
am 20. September den Unterſtaatsſekretär für
auswärtige Angelegenheiten Suvich, um im
Namen der königl. Regierung die Bewegungen
der britiſchen Flotte und die Mannſchafts- und
Materialverſtärkungen der britiſchen Garni
ſonen im Mittelmeer mitzuteilen.
Er fügte hinzu, daß ſie nicht bezweckten,
irgendeine agreſſive Abſicht von ſeiten
der engliſchen Regierung anzudeuten. Er er
klärte, daß ſolche Maßnahmen als eine natür
liche Folge des Eindrucks ergriffen worden
ſeien, der durch die Heftigkeit des von der ita
lieniſchen Preſſe in den letzten Wochen
durchgeführten Feldzuges gegen das engliſche
Königreich geſchaffen worden ſei

Suvich machte eine entſprechende Mitteilung
und ſagte, er ſei berechtigt, dem Botſchafter zu
erklären, daß die militäriſchen Vorbereitungen
Jtaliens im Mittelmeerbecken von rein vor
beugender Natur ſeien und keine ggreſſiven
Ziele verfolgten.“

Aus Kreta wird mitgeteilt, daß vier
ſchwere Bombenflugzeuge, wie man
annimmt, italieniſcher Nationalität, die Jnſel
überflogen haben. Die Flugzeuge ſeien von
Norden gekommen und in ſüdlicher Richtung
weitergeflogen. Der griechiſche Kriegs
und Marinenminiſter ſowie die Chefs des
Generalſtabes und der Luftſtreitkräfte traten
zuſammen, um über die Lage im öſtlichen
Mittelmeer zu beraten. Dabei kam auch die
Frage zur Sprache, welche Maßnahmen ergriffen
werden ſollten, falls eine Streitigkeit zwiſchen
Jtalien und England ausbrechen ſollte.

Falls das Blutgeld verweigert wird und der
Mörder ſterben muß, darf ein Blutsverwandter
des Ermordeten den Hahn des Gewehres ab
ziehen und ſo den Todfeind ſeiner Familie ins
Jenſeits befördern.

Jm allgemeinen werden in Abeſſinien Ver
brecher, in vielen Provinzen auch Mörder ge
hängt. Man kann viele Galgen ſehen, die
am Wegrand aufgerichtet ſind, zumeiſt ſtehen
ſie in der Nähe kleiner Provinzſtädtchen und
Dörfer. Jn der Hauptſache iſt aber die Hin
richtung durch Erſchießen die gebräuchlichſte
Art, Verbrecher zu beſtrafen, der Freitag iſt
der übliche Hinrichtungstag. An dieſem Tage
ſieht man oft eine ſonderbare Prozeſſion durch
die Straßen der kaiſerlichen Reſidenz ſich lang
ſam bewegen, deren Mittelpunkt ein oder auch
mehrere ſchwerbewachte und durch kurze Fuß-
und Handfeſſeln aneinander gekettete Uebeltäter
bilden. Hinter ihnen ſchreiten die Verwandten
des Mörders, oft ſchweigend, manchmal aber
auch ſichtliches Vergnügen an dieſem letzten
Gang eines der Jhrigen findend, was aus
ihrem Gelächter und freudig geſtimmten Ge
ſang hervorgeht.

Dieble werden ausgepeitſcht. Man be
gegnet ihnen häufig auf der Straße und er
kennt ſie an den vernarbten Peitſchenſtriemen,
die quer über das Geſicht und die nackten
Schultern verlaufen. Jhnen weicht man aus,
denn der Dieb gilt als eine der verächtlichſten
Arten Menſch, während man für einen Mörder
meiſtens Bewunderung hegt. Es iſt beſſer
zu ſterben“, ſagt ein äthiopiſches Sprichwort
über Verbrecher und ihre Beſtrafung.

Jn Addis Abeba erzählt man ſich mit nie
verſiegender Begeiſterung für die ſalomoniſche
Weisheit Meneliks dieſes ſpäten
Sproſſes aus der Dynaſtie der ambariſchen
Herrſcher, die ihren Urſprung von König
Salomo und der Königin von Saba ableiten,
die Geſchichte eines klaſſiſchen Falles in der
äthiopiſchen Juſtiz. Es iſt ſchon viele Jahr
zehnte her, da fiel ſich ein Mann zu Tode, als
ein anderer, der nicht ſein Freund war, mit
ihm in der Krone eines hohen Baumes, auf
den ſie gemeinſam geſtiegen waren, in Streit
geriet. Die Verwandten des Toten forderten
vom Kaiſer den Tod ſeines Widerſachers.
Nach einigem Ueberlegen fällte Menelik II.
dieſen wahrhaft ſalomonfchen Spruch: Der



„Mörder“ habe ſich unker dem Unglücksbaum
aufzuſtellen; einer der Verwandten des Ge
töteten ſolle in die Krone des Baumes ſteigen
und von dort auf den erſteren herabſpringen.
Dieſes Urteil bewirkte eine ſofortige Meinungs
änderung der Kläger; ſie verzichteten auf den
Tod des Angeklagten und forderten ſtatt deſſen
Blutgeld.

Das Chriſtentum findet in Afrika
ſeinen Ausdruck in den Texten der Geſänge,
die an Feiertagen aus 10000 abeſſiniſchen
Kirchen und Kapellen in den Tropenhimmel
hinein verklingen; das dunkle Afrika aber
diktiert die Gottesverehrung durch den Rhyth
mus der die Hymnen begleitenden Jnſtrumen
talmuſik. Die Melodien aus wilden Rhyth
men, Crescendoſtellen, die dem Zuhörer euro
päiſcher Herkunft ziehende Schmerzen in der
Magengegend bereiten, wechſeln ab mit Unter
tönen einer unendlich traurigen Weiſe, die
tonmaleriſch die Klagegeſänge der Frauen für
die in der Schlacht gefallenen Krieger darſtellt,
oder mit Staccatoſtellen, die fröhlich klingen
als ob Millionen von Antilopen über die
weiten Steppen des abeſſiniſchen Hochlandes
galoppieren.

Verborgen in dem Allerheiligſten inmitten
der Kirchen zelebrieren, würdevoll ſchreitend,
die Prieſter die Meſſe; es erklingt der dumpfe
Klang der Trommeln und das Geraſſel der
Klappern, die ſchon die alten ägyptiſchen
Prieſter gebrauchten. Jm erſten der zwei kon
zentriſchen Wandelgänge, die ſich um das in
nere Heiligtum der Kirchen herumziehen, beten
abeſſiniſche Würdenträger und andere koptiſche
Chriſten; der zweite iſt angefüllt von den
Mönchen und dem Chor, der hin und wieder
in die Geſänge der Litanei der Prieſter ein
fällt. Auf dem Vorplatz ſchließlich drängen ſich
die Gläubigen in großen Mengen.

Die Vorſchriften der äthiopiſchen Kirche
ſind außerordentlich ſtreng. Niemand, der
nicht getauft iſt oder der eine Zivil
trauung eingegangen iſt, darf das Jnnere
einer Kirche betreten Er muß draußen ſtehen
bleiben zuſammen mit den Sklaven der großen
Herrn und deren Speer- und Gewehrträgern.

Auf der Außenmauer des Allerheiligſten
ſind große ſtiliſierte, von primitiver Künſtler
hand gemalte Wandbilder zu ſehen, und zwar
in folgender Anordnung: Szenen aus der
heiligen Schrift oder Darſtellungen aus dem
Leben der Heiligen bedecken drei Mauerflächen,
die vierte, nach Süden gelegene jedoch iſt die
„Frauenſeite“ und den Bildern der heiligen
Jungfrau vorbehalten.

Die Prieſter im Jnnern des Sanktuariums
bleiben den Blicken der profanen Menge ver
borgen; nur geweihte Prieſter dürfen hier
eintreten. Sie ſingen ihre Litaneien in
Geez, einer Sprache, die ſeit vier Jahrhun
derten tot iſt, ſo daß die Menge der Gläubigen,
die draußen das Reponſorium ſingen, den
Gottesdienſt der Form nach erfüllen, aber nie
mals Klarheit über die Bedeutung dieſer
Zeremonien haben.

An den drei höchſten Feſttagen, zu Timkat
oder Drei Könige, am Oſterfeſt und dem Feſt
zum Ende der Regenzeit ſind die gottesdienſt
lichen Zeremonien ſehr ausgedehnt. Sie um
faſſen dann, genau ſo wie an Sonntagen in
der Regenzeit, ſtundendauernde Geſänge, Mit
ternachtsmeſſen und Fackelprozeſſionen, deren
Weg auf die beiden äußeren Korridore in der
Kirche beſchränkt iſt. An dieſen Tagen ſind die
Kirchen überfüllt, während dies ſeltſamerweiſe zu Weihnachten nicht der Fall
iſt. Den Höhepunkt erreichen um dieſe Zeit
alle Geſänge mit einem im höchſten Falfett
geſungenem Ton „lulululu“; es iſt dies der
Freudenſchrei aller Frauen in ganz Afrika.

Für die abeſſiniſchen Chriſten hat Gott
wenig Menſchliches an ſich; er ſowie auch
Jeſus Chriſt ſind für ſie unerbittlicheRichter. Gnade und Barmherzigkeit er
warten ſie nur von der Jungfrau Maria
und den Heiligen. Obwohl ein ſtarrer For

malismus der koptiſchen Geiſtlichkeit dem Volk
die Religion entfremdet hat, ſind alle kop
tiſchen Chriſten Abeſſiniens dennoch religiös
bis ins Extrem hinein, ſo daß man ſie faſt
Zeloten nennen kann.

Bedrohung Polens
Ruſſiſche Truppentransporte
Paris, 23. September. „L'Echo de Paris“,

das Blatt des franzöſiſchen Generalſtabes,
weiß von der ruſſiſchen Weſtgrenze zu be
richten, daß man auf ſowfjetruſſiſcher Seite
dabei ſei, „in größter Eile Truppen und
Flieger aus Sibirien an die polniſche
„Front“ zu bringen.“ Bekanntlich finden in
der Akraine ſchon ſeit einigen Tagen große
ſowjetruſſiſche Herbſtmandver ſtatt, die das
bisher übliche Ausmaß bei weitem über
ſchreiten und ohnehin ſchon zu einer ſtarken
Druppenkonzentration in nächſter Nähe der
polniſchen Grenze geführt haben

Die polniſche Preſſe behauptet ihrerſeits,
daß die Tſchechoſlowakei die militäriſche Be
ſatzung in den von der polniſchen Minderheit
bewohnten Gebieten von Tſchechiſch Schleſien
verſtärkt habe. Neben dem vor kurzer Zeit
dorthin verlegten 8. Jnfanterieregiment iſt
jetzt dort auch ein großer Teil des 40. Jn
fanterieregiments einquartiert worden. Die
Gendarmerie ſei durch Einſtellung von 500
Soldaten verſtärkt. Die in einzelnen von
Polen bewohnten Gemeinden vorgeſehenen
Gemeindewahlen ſeien auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben worden.

„konfeſſioneller Ausgleich
nordiſchen Religionskämpfe.

London, 23. September. Wie ausBelfaſt gemeldet wird, ſind die politiſch
religiöſen Zwiſtigkeiten während des Wochen
endes ernent aufgeflackert. Nachdem am Frei
tag ein Proteſtant in Greencaſtle aus dem
Hinterhalt erſchoſſen worden war, iſt nunmehr
in der Nacht zum Sonntag ein Katholik er
mordet worden.

Die

Muſſolinis Forderungen an Genf
Verbindung der Osfofrika- Kolonien Entwaffnong Abessiniens

UP Genf, 23. September. Muſſolini hat
ſich überraſchend entſchloſſen, dem Völkerbund

eine Reihe von Bedingungen vorzulegen, un
ter denen er bereit ſei, den Konflikt in Abeſſi
nien beizulegen und von einem militäriſchen
Vorgehen abzuſehen. Muſſolinis Vorſchläge
ſind dem Vorſitzenden des Fünferausſchuſſes,
Madariaga, übergeben worden.

Von zuſtändiger Seite wird der Jnhalt der
Muſſoliniſchen Vorſchläge folgendermaßen
wiedergegeben:

1. Jtalieniſch-Somaliland und Erithrea
müſſen eine territoriale Verbindung erhalten

durch Abtretung eines breiten Ge
bietsſtreifens von Abeſſinien.

2. Wenn Abeſſinien einen Zugang zum
Meer erhält, ſo müſſe das durch einen Korri
dor durch italieniſches Gebiet, entweder
in Erithrea oder Jtalieniſch-Somaliland ver
wirklicht werden.

3. Kritiſiert Muſſolini, daß die Vorſchläge
des Fünferausſchuſſes betreffend die Reorgani
ſation Abeſſiniens auf organiſatoriſchem und
verwaltungsmäßigem Gebiet nur von einer
Kontrolle der Polizei, nicht aber der
Armee geſprochen hätte.

Dementſprechend verlange er, daß ein
großer Teil des abeſſiniſchen Heeres entwaff

Wechſel der Jahrgänge
Der Reſchscarbeitsfüöhrer gröbt die Scheiclencden

und die Kommencdlen

Berlin, 23. September. Anläßlich der in
den einzelnen Abteilungen des Arbeitsdienſtes
dieſer Tage ſtattfindenden Entlaſſungappelle
hielt am Sonntag Reichsarbeitsführer Hierl
über den Deutſchlandſender im Rahmen einer
Feierſtunde, in der der Reichsmuſikzug des
Arbeitsdienſtes ſowie Geſang- und Sprechchöre
aus den Arbeitsdankmitgliedſchaften mit
wirkten, eine Anſprache an die aus dem Ar
beitsdienſt ſcheidenden Soldaten der Arbeit.

Jn wenigen Tagen, ſo führte er aus, wer
den 180 000 Arbeitsmänner nach ab
geleiſteter Dienſtzeit aus dem Arbeitsdienſt
entlaſſen. Jch ſage Euch, meine ausſcheidenden
Arbeitskameraden, Lebewohl, und wünſche Euch
für Eueren weiteren Lebensweg viel Gutes.
Jhr könnt aus Eurer Dienſtzeit das ſtolze Be
wußtſein mitnehmen, daß Jhr für Euer Volk
wertvolle Arbeit geleiſtet habt. Jndem Jhr im
Ehrendienſt Eures Volkes gearbeitet
habt, habt Jhr Euch ſelbſt den größten Dienſt
erwieſen.

Es war doch auch eine ſorglos fröhliche Zeit,
an die Jhr ſpäter, wenn der ſcharfe Wind des
Lebens Euch um die Ohren peift, gern zurück
denken werdet. Die meiſten von Euch haben
im Arbeitsdienſt zum erſten Male erfahren,
was Gemeinſchaft und Kameradſchaft iſt.
Dieſer Geiſt im Arbeitsdienſt iſt Euch nicht be
zahlt worden.

Jung und

Euer Lohn war die Freude an der Arbeit
und der Stolz auf Eure Leiſtung. BVleibt Euer
ganzes Leben lang deſſen eingedenk, daß die
innere Befriedigung doch der höchſte Lohn iſt,
den eine Arbeit gewähren kann. Laßt Euch nie
wieder von der jüdiſchen Auffaſſung vergiften,
daß die Arbeit nur ein notwendiges Uebel ſei.

Die meiſten von Euch treten jetzt in die
Wehrmacht über, um dort den Waffen-
dienſt zu erlernen, um nach dieſer letzten
Ausbildung des deutſchen Mannes zum voll
wertigen Reichsbürger zu werden. Jch erwarte
von Euch, daß Jhr als Soldaten der Schule des
Arbeitsdienſtes Ehre macht. Soldaten und
Arbeitsdienſtmänner müſſen gute
Kameraden ſein; ſie ſtehen beide im Ehren
dienſt ihres Volkes. Eure Führer bleiben Euch
nach Eurem Ausſcheiden als Freunde ver
bunden.

Dann richtete Reichsärbeitsführer Hierl
Willkommensworte an die am 1. Oktober neu
eintretenden Volksgenoſſen Wer guten
Willens iſt, wer ſich dem im Arbeitsdienſt gel
tenden Geſetz der Treue, des Ge horſam s
und der Kameradſchaft würdig unterzu-
ordnen bereit iſt, ſoll uns als Kamerad will
kommen ſein. Er wird ſich in unſerer Gemein
ſchaft bald wohl und heimiſch fühlen und den
erdbraunen Ehrenrock des Arbeitsmannes mit
Stolz tragen.

kampfſtark
Kriegsmaorineminister Pietri über Frankreichs Floffe

Paris, 23. September. Zu der am 2. Ok
tober erfolgenden Flottmachung der „Dün
kirchen“, die in einem Dock erbaut worden iſt,
das nach Fertigſtellung des Schiffes mit Waſſer
gefüllt wird, erklärte Kriegsmarineminiſter
Piétri in einer Unterredung mit dem „Excel
ſior“, daß keine andere Flottenmacht eine ſo
bedeutende Anſtrengung zur Wiederherſtellung
der Kriegsflotte nach dem Kriege gemacht habe,
wie Frankreich.

Bisher umfaſſe die franzöſiſche Kriegsflotte
426 000 Tonnen, die kürzlich von der
Kammer bewilligten zwei Einheiten zu je
35 000 Tonnen nicht eingerechnet.

Der Miniſter betonte, daß die Erneuerung
der franzöſiſchen Flotte keine Ueberrüſtung“
darſtelle, da die franzöſiſche Flotte um ein
Drittel ſchwächer bliebe, als ſie imJahre 1914 war. Jm Kriege habe Frankreich
140 000 Tonnen an Kriegsſchiffen verloren,
darunter vier Panzerſchiffe; ſeit 1915 ſei keine
ernſtliche Erneuerung vorgenommen worden.
Auf der Waſhingtoner Tagung ſei Frankreich
ſchiwach geweſen; heute ſei die Lage anders Die

engliſchen, amerikaniſchen und japaniſchen
Flotten ſeien allerdings noch ſtärker als die
franzöſiſche, die zu Japan im Verhältnis 7 zu
828 ſtehe, aber die Güte der franzöſiſchen
Flotte ſei mit ihren Neubauten unvergleichbar.
Nur die japaniſche Flotte könne etwa das gleiche
Verhältnis an Jugend und an Kampfkraft auf
weiſen. Frankreich habe nur noch 10.,9 v. H.
(Japan 9,6 v. H.) an veralteten Schiffen im
Dienſt, England 16,9, Amerika und Jtalien
über 25 v. H.

Die einzige Aufgabe, die noch zu löſen ſei,
ſei die Erneuerung der Linienſchifflotte, da
Frankreich nur ſechs bejahrte Panzerſchiffe und
drei überholte Schiffe habe, die allerdings bei
den letzten Uebungen gute Ergebniſſe gezeigt
hätten. Der Erneuerung der Linienſchiffe diene
der Bau der im Jahre 1932 bewilligten
„Dünkirchen“ (26500 Tonnen) und der
„Straßburg“ ſowie der zu Beginn dieſes
Jahres bewilligten zwei Einheiten zu je 35 000
Tonnen. Die „Dünkirchen“ könne im nächſten
Sommer in Dienſt geſtellt werden und werde,
wenn auch nicht das ſtärkſte, ſo doch das ſchönſte
Schiff der vorhandenen Einheiten ſein.

Paker Berkrand verſchob 30000 Mark
Bresſauer Fronziskaner wegen Devisenvergehens verhaftet

Breslau, 23. September. Der Franzis
kanerpater Franz Zimolong (Pater Bert
rand) erhielt wegen Vergehens gegen das
Deviſengeſetz ein Jahr ſechs Monate Ge
fängnis und 3000 Mark Geldſtrafe oder noch
weitere 30 Tage Gefängnis

Der Angeklagte hatte im Oktober 1934 und
im Januar 1935 jedesmal 15 000 RM. die
dem in Jeruſalem anſäſſigen „Verein
vom Heiligen Lande“ zuſtanden, von einer
Breslauer Bank abgehoben und dem Vertreter
einer Orgelbaufirma in Jägerndorf in der
Tſchechoſlowakei für einen Orgelbau über
geben, der das Geld dann ins Ausland brachte.

Das Gericht berückſichtigte, daß der Ange
klaate auftragsgemäß gehandelt habe und

zwar im Auftrage des Paters Cuſtos in
Jeruſalem, der ihm den Auftrag gegeben
hatte, Geld für eine Orgel zu überſenden. Der
Angeklagte hätte unbedingt aber Bedenken
haben müſſen, denn er habe wiſſen müſſen,
daß der Vertreter der Orgelbaufirma Aus
länder ſei, der ſeinen Sitz in Jägerndorf in
der Tſchechoſlowakei habe. So habe er damit
rechnen müſſen, daß das Geld dorthin
gehen ſollte.

Schatzkanzler Chamberlain hielt am
Sonnabend in Chelſea in Schottland eine Rede
zur internationalen Lage. Jm Zuſammen
hang mit dem Abeſſinienkonflikt ſtellte er feſt,
daß die britiſchen Verteidigungsſtreitkräfte auf
einen gefährlich niedrigen Stand gefallen ſeien.

net und der Reſt unter italieniſcher Führung
geſtellt werde.

Dieſe drei Forderungen Muſſolinis haben
in Genf eine gewiſſe Senſation hervorgerufen.
Obwohl man Muſſolinis Forderung für viel
zu weitgehend hält, hat doch die Tatſache, daß
Muſſolini überhaupt den Verhandluüngs-
weg beſchritten hat und dem Verlangen Eng
lands und Frankreichs, daß Jtalien ſeine For
derungen präziſiere, nachgekommen iſt, einen
gewiſſen Optimismus ausgelöſt. Nachdem nun
das Eis gebrochen ſei und Muſſolini den Preis
für die Aufgabe des abeſſiniſchen Unter
nehmens genannt habe, iſt man vielfach der
Hoffnung, daß noch weitere Erfolge auf dem
Verhandlungswege erzielt werden können, und
daß Muſſolini, nachdem er ſeinen Maximal
forderungen genannt habe, ſich noch zu weite
ren Konzeſſionen bereitfinden werde.

Auszug aus Abessinien
Wie von Seiten der italieniſchen Geſandt

ſchaft in Addis Abeba mitgeteilt wird, hat die
Abreiſe des italieniſchen Konſulatsperſonals
aus den verſchiedenen Städten nunmehr ein
geſetzt.

Das Perſonal des Konſulats von Deſſie
iſt nach Addis Abeba abgereiſt. Das Koſulat
in Gondar verläßt dieſe Stadt heute in Rich
tung auf Gallabat an der ägyptiſch-ſudani
ſchen Grenze. Die Konſulatsmitglieder von
Debra Markos reiſen nach Addis Abeba
ab, wenn die Schwierigkeiten, die ihnen von
dem Statthalter Ras Jmaru gemacht wer
den, beigelegt ſind. Von den Mitgliedern des
Konſulats in Magdala iſt noch keine Aus
kunft. über ihre Abreiſe eingelaufen, obwohl
zahlreiche Telegramme abgeſchickt wurden.

Die Konſulatsmitglieder, die nach Galla-
bat abreiſen, werden die Grenze in etwa zehn
Tagen erreichen, während die übrigen neun bis
fünfzehn Tage brauchen, um nach Addis Abeba
zu gelangen, von wo ſie mit der Bahn weiter
fahren werden.

Entlassungen auf beiden Seiten

Die „Jtal“-Cabel geſellſchaft in
Malaga hat alle engliſchen Angeſtellten, ins
geſamt vier, auf Grund einer Anordnung der
römiſchen Zentrale der Geſellſchaft entlaſſen
Jn der Anordnung wurden die Büros der
Geſellſchaft in Malaga, auf den Kap-Verdiſchen
Jnſeln, in Las Palmas auf den Kanariſchen
Inſeln und an anderen Plätzen angewieſen,
ihre Angeſtellten britiſcher Nationalität zu
entlaſſen.

70 italieniſche Angehörige der ägyp
tiſchen Luftflotte in Abukir wurden aus den
Dienſten entlaſſen. Die Entlaſſungen werden
als „Vorſichtsmaßregeln“ bezeichnet.

Zwei engliſche Zerſtörer liefen in
dem Hafen von Athen, Pyrrhäus, an. Jhre An
kunft war der griechiſchen Regierung vom eng
liſchen Geſandten angekündigt worden.

Der britiſche Dampfer „Nevaſa“ traf mit
für Aegypten beſtimmten Truppen in Stärke
von 1400 Mann in Gibraltar ein und wird
nach kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt nach
Aegypten fortſetzen.

Der Tag des Volkskums
Tauſende von Feiern im Retch
Berlin, 23. September. Der Tag des

deutſchen Volkstums, der aus dem Feſt der
deutſchen Schule hervorgegangen iſt, wurde im
ganzen Reich würdig begangen. Jm Vorjahr
hatten über 6000 Veranſtaltungen des Volks
bundes für das Deutſchtum im Ausland im
Reichsgebiet ſtattgefunden. Dieſe Zahl wurde
am Sonntag noch bei weitem übertroffen.

Jm Mittelpunkt der Kundgebungen in der
Reichshauptſtadt ſtand eine Kundgebung des
Landesverbandes Mark Brandenburg des VDA
im Theater des Volkes. Schon in den Mittags
ſtunden ſtrömten Tauſende von Berlinern zur
„Volksdeutſchen Feierſtunde“, die in dem dicht
beſetzten Haus einen überaus eindrucksvollen
und begeiſternden Verlauf nahm.

Nach Darbietungen eines Maſſenchores der
Berliner Schulen nahm Vizepräſident Steeg
in Vertretung des Staatskommiſſars der
Hauptſtadt Berlin, Dr, Lippert und für die
Reichshauptſtadt das Wort zu einer Feſt
anſprache. Er führte u. a. aus: „Es muß ſich
jeder darüber klar ſein, daß nicht nur aus
dem Standpunkt der völkiſchen Ehre die
Verpflichtung zur volksdeutſchen Arbeit folgt,
ſondern daß ſie in demſelben Maße eine wirt
ſchaftliche und politiſche Notwendigkeit iſt.
Der Redner erinnerte dann an die Leiden der
Memeldeutſchen, die in wenigen Tagen an die
Wahlurne treten werden. Die Memel-
länder gingen jetzt in einen ſchweren
Kompf, in dem die litauiſchen Behörden mit
Terror und Schikanen arbeiteten.

Seit über 50 Jahren. ſo fuhr der Redner
fort, iſt der VDA nun ſchon ein Träger der
volksdeutſchen Arbeit, und der Sieg des
Nationalſozigalismus hat dieſer Arbeit
und dem VDA einen neuen Aufſchwung Iitgeben. Darum wird ſich auch das deutſche Vol
nicht den Anforderungen entziehen, die der
VTA als Mittlcr und Treuhänder der Grenz
landdeutſchen und vor allem der deutſchen
Polksgrunpen im Ausland an das deutſche
Volk ſtellt.“

Die Hochzeit des Herzogs von
Glouceſter mit Lady Alice Montague
Douglas Scott wird am 6. November in der
Weſtminſter Abbey in London ſtattfinden.
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Suez Kanal in )0 Winuten geſperrt
Im Augenblick das „bejße Eiſen“ der Weltpolitik

Pie zahlreichen Erörterungen über die
Möglichkeiten einer Sperrung des Suez
Kanals im Zusammenhang mit dem
Sanktionen-Problem gaben einem Jour-
nalisten Veranlassung, einen der Direk-
toren des Suez Kanals über die Mög-
lichkeiten einer Sperrung in technischer
Hinsicht zu befragen

Die ganze Welt weiß heute, daß niemand
ein beſſeres Geſchäft an dieſem abeſſiniſchen
Konflikt macht, als die Suez- Geſellſchaft. Die
Einnahmen ſind phantaſtiſch in die Höhe ge
ſchoſſen. Man ſpricht davon, daß das Grund
vermögen der Geſellſchaft die Höhe von 2 Mil
ligtden franzöſiſchen Franken bereits über
ſchritten habe. Unabläſſig, Tag für Tag, ſtröint
neues Geld in die Kaſſen. Denn feder Mann,
jede Warentonne wird in reinem Gold bezahlt.

„Wir haben ſelbſt ſchon oft darüber nach
gedacht, was aus dem SuezKanal werden ſoll,
wenn ſich über Nacht der Konflikt nun doch
verſchärft. Bisher war alles ein intereſſantes
Manöver. für Uns eine ungeheuere Arbeit,
aber gleichzeitig auch ein Geſchäft ein Ge
ſchäft wie nie zuvor. Ein Schiff nach dem an
deren haben wir in 15 Stunden und 41 Minu
ten durch den Kanal gejagt. Bald in Richtung
zum Roten Meer bald mit der Fahrtrichtung
zum Mittelmeer haben die Schiffszüge unſere

aſſerſtraße paſſiert

Sperronq eine Kleinigkeit!
Wir ſtellen gleich unſere entſcheidende

Frage, ob eine Sperrung des SuezKanals,
d. h. eine vollkommene zeitweiſe Verbarrikadie
rung möglich ſei.

„Das iſt für den Fachmann eine Kleinigkeit.
Schließlich hat dieſer Kanal, der 161 Kilometer
lang iſt. doch nur 11 Meter Tiefe. Die Breite
ſchwankt zwiſchen 80 und 135 Meter an der
Waſſerlinte wohlverſtanden. An der Sohle geht
die Breite meiſt nicht über 45 Meter hinaus.
Man überlege doch nur, wie leicht ein Sand
kahn quergelegt iſt, wie ſchnell ein ſolches ge
wolltes Wrack die geſamte Paſſage lahmlegen
kann. Doch das wäre nur eine Löſung für den
allerſchwerſten Fall. Man wird ſich mit anderen
Sperrmaßnahmen begnügen

„Aber es ist doch verboten
Wir weiſen auf jene alten und international

anerkannten Beſtimmungen hin, die ausdrück
lich beſagen, daß der Suez-Kanal immer frei
und offen ſein wird, in Zeiten des Krieges
wie in Zeiten des Friedens, und zwar für alle
Schiffe des Handels und des Krieges ohne
Unterſchied der Flagge“. Es gibt da einen
Artikel IV, der die Offenhaltung des Kanals
ſelbſt für einen Kriegsfall vorſieht. Erſt in
dem Fall, wo dieſer Kanal direkt bedroht wäre,
könnte Aegypten nicht nur den militäriſchen
Schutz, ſondern eben auch die vollkommene
Sperrung des Kanals anordnen.

„Selbſtverſtändlich beſtehen dieſe Beſtimmun
gen heute genau ſo wie damals. Aber ſeit
50 Jahren macht man ſich alle möglichen Ge
danken darüber und handelt dann in der
Praxis doch anders

Denken Sie an den ſpaniſch-amerika
niſchen Krieg im Jahre 1898. Der Kanal
blieb offen, auch für die beiden kriegführen-
den Länder. Aber im Hinblick auf ſeine Neu
tralitätserklärung verlangte England, daß ſich
die ſpaniſche Flokte nur mit ſoviel Kohlen in
Suez eindecken durfte, um den nächſten ſpa
niſchen Hafen zu erreichen. Das bedeutete für

die Spanier, daß ſie immer wieder nach Bar
celona zurück muüßten.

Jm ruſſiſch- japaniſchen Krieg 1904/05
konnte die ruſſiſche Flotte den Kanal frei paſ
ſieren Selbſt im italieniſch- türkiſchen Krieg
im Jahre 1911 hatte Jtalien freie Durchfahrkt,
obwohl doch damals Aegypten noch von der
Türkei wenigſtens nominell abhängig
war. Anders wurde es im Weltkrieg Jm
Auguſt 1914 ſchloß England den Hafen für
alle feindlichen Schiffe. Die Türkei erhob
zwar formell Einſpruch dagegen, erreichte
jedoch keinerlei Erleichterung dieſer an ſi
vertragswidrigen Kriegsmaßnahme

Die erſte Folge einer gänzlichen oder teil
weiſen Sperrüng des Suez- Kanals wäre ein

ſoforkiger Rückgang aller Einnahmen, ein
Kursſturz der wertvollen Suez- Aktien an
allen Börſen der Welt und auch ſonſt ein un
überſehbarer Nachteil für die Seeſchiffahrt.

Schließlich müßte man um Südafrika
herum einen Umweg machen, der z. B. für die
italieniſchen Truppenſchiffe 6000 bis 10000
Kilometer beträgt. Das iſt ein Zeitverluſt,
den kein kriegführendes Land auf längere
Dauer ertragen kann.

Während wir über dieſe Dinge ſprechen,
erfahren wir von der Zuſammenziehung der
geſamten engliſchen Mittelmeerflotte in den öſt
lichen Gewäſſern, in ägyptiſchen und ſyriſchen
Häfen. Wir erfahren, daß das Flaggſchiff
„Queen Elizabeth wieder aus dem Dock iſt
und außerdem drei große Schlachtſchiffe,
7 Kreuzer, 27 Zerſtörer und 7 moöodernſte U
Boote zur Sicherung des Suez- Kanals im
Auftrag der engliſchen Admiralität hier im
Oſten des Mittelmeeres vereinigt ſind. Die
Frage des Suez-Kanals iſt heißes Eiſen.
Wehe, wer ſich daran die Finger verbrennt!

Die Kaiſerkrone im Bauernwagen
Die ſeltſamen Schickſalsfahrten der deutſchen Reichskleinodien

Die Stadt Nürnberg überreichte dem
Führer und Reichskanzler als Ehren-
gabe eine Kostbare Nachbildung des
fausendjahrigen Reichsschwertes., Aus
diesem Anlaß berichten wir hier aus
der tausend jährigen Geschichte der
Reichskleinodien.

Weite Fahrten durch Europas Gaue haben
des Deutſchen Reiches Kroninſignien im Lauf
von mehr als 1000 Jahren erlebt Recht
abenteuerlich verliefen die Schickſale aller
jener Einzelſtücke, die heute unter dem Be
griff „Reichskleinodien“ eine Einheit bilden.

Faſt zwei Dutzend Einzelteile kamen im
Verlaufe der Kaiſerzeit des erſten Reiches zu
ſammen. Stücke weltlicher wie geiſtlicher Art.
Viele Jahrhunderte vergingen, bis ſich dem

älteſten Reichskleinod, dem „Schwert Karls
des Großen“, die Kaiſerkrone und der Reichs
apfel, dann die beiden Reichsſzepter, nämlich
das goldene und das ſilberne, ſowie das Mau
ritiusſchwert und Krönungsmantel, Kaiſer
ſchuhe und Reichshandſchuhe hinzugeſellten.

Kaiſerkrone und Königskrone, Reichsapfel
und Szepter, Schwerter und Schwertgurt be
ſtehen teils aus purem Golde, teils aus rein
ſtem Silber. Die Kaiſerkrone und der Reichs
apfel ſind dicht mit Edelſteinen beſetzt, ebenſo
ſchmückten die Goldſchmiede den Knauf des
Reichsſchwertes reich mit Diamanten aus
orientaliſchen Handelsgütern. Am Reichs
ſchwert und an der Kaiſerkrone haben die an
erkannteſten Meiſter ein halbes Jahr gearbeitet.
Man zählt zu den Reichskleinodien außer
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Unſer Bild führt uns auf einen großſtädti-
ſchen Vorort und Umſteigebahnhof und zeigt
im Vordergrunde einen Bahnſteig und im
Hintergrunde eine der Treppen, die nach dem

oberen Bahnſteig führt. Es herrſcht ſtarker
Verkehr, denn alles geht an ſeine Arbeit. Jn
dem BVilde ſind zwei grobe Fehler enthalten.
Welche ſind dies Auflöſung folgt Dienstag.

den eigentlichen Jnſignken der Macht und
Herrlichkeit der Reichseinheit noch einige Ge
genſtände geiſtlicher Art hinzu. Mit der „Hei
ligen Lanze“ wurde von einem römiſchen
Legionär die Bruſt Chriſti geöffnet. Fünf
Dornen ſollen aus der Dornenkrone Chriſti
ſtammen. Das Reichsevangeliar und die Burſa
des Stephanus wurden erſt ſpäter auf Be
treiben der Kirche den Reichskleinodien hinzu
gerechnet.

Im Bauern wagen versteckt

Mehrere Male mußten die geſamten Reichs
kleinodien ſchon vor Exroberern in Sicherheit
gebracht werden. Jm Frühjahr 1424 wurden
Krone, Szepter, Reichsapfel und Schwerter
von deutſchen Rittern aus der Burg Karlſtein
zurückgebracht nach Nürnberg.

Seit dem Jahre 1069 befanden ſich die bis
dahin vorhandenen koſtbaren Stücke, darunter
das Reichsſchwert, auf der Burg Harzburg bei
Goslar. Dann wechſelten ſie zuſammen mit
den Fahrten der Kaiſer mehrmals den Unter
bringungsort. Vom Jahre 1350 an lagen die
Kleinodien in ſicherem Gewahrſam des Burg
herrn auf dem Karlſtein. Jm Jahre 1422 ver
ſuchten ſlawiſche Heerhaufen im Sturm auf
den Karlſtein, von dem Schatz des Reiches Be
ſitz zu ergreifen. Die Kronenwächter auf der
Burg ſchlugen den Sturm der Böhmen zurück.
Sie wandten ſich aber an den Kaiſer Sigis
mund um Entſatz und Hilfe.

Kaiſer und Reich gaben dem Nürnberger
Stadtrat auf, die Reichsinſignien nach Nürn
berg zu holen, wo ſie „auf ewige Zeiten“
bleiben ſollten. Die Nürnberger ſtellten unter
dem Oberbefehl des Kurfürſten von Branden
burg 260 Ritter und Wehrmänner zuſammen.
Jn der Schlacht am Karlſtein beſiegte Friedrich
die Böhmen, eroberte ihre Wurfmaſchinen,
Rammklötze und Sturmleitern. Das Feldlager
der Huſſiten wurde verbrannt. Die Reichs
kleinodien waren in Sicherheit. Noch kurze
Zeit blieben die Kroninſignien auf dem Karl-
ſtein, dann in Ofen

Jm Frühjahr 1424 erhielten die Nürnberger
Ratsherren Sigmund Stromer und Sebald
Pfinzig den Auftrag, die Reichskleinodien nach
Nürnberg zu ſchaffen.

Vor clen Franzosen gereffef
Faſt 400 Jahre befanden ſich alle Reichs

kleinodien nun in der Schatzkammer der Kirche
z dem heutigen Hans-Sachs-Platz in Nürn

erg.
Als in Frankreich gegen Ende des 18. Jahr

hunderts die Revolution ausbrach und die
Köpfe des Bürgertums in den Sand rollten,
drohte Kriegsgefahr. Die Reichskleinodien
wurden im Jahre 1796 von Nürnberg bei
Nacht und Nebel weggeſchafft. Ein Bauer
wurde mit ſeinem Fuhrwerk gemietet, um
„einen Sack voll Familiengut“ zu transportie
ren. Anter Kartoffeln wurden die koſtbaren
Stücke verborgen. Wieder begann eine Jrr
fahrt durch viele Städte. Jm Jahre 1818 wur
den die Jnſignien der Wiener Hofburg zur
Verwahrung übergeben. Die Habsburger gaben
den Schatz jedoch nicht mehr heraus. Sie be
handelten die Reichskleinodien unrechtmäßig
als Teil des Habsburgiſchen Hofſchatzes

Was wir als Reichskleinodien in Deutſch
land haben, ſind bis auf ganz wenige Original
ſtücke die Nachbildungen.

Eiferſucht übers Grab hinaus
Es ſcheint ſich allmählich zur Sitte zu ent

wickeln, daß die Ehegatten in ihren Teſtamen
ten ihrer Eiferſucht über den Tod hinaus Aus
druck verleihen. Man hat nämlich in England
in den letzten Tagen wiederum zwei Teſtamente
eröffnet, die nur unter der Bedingung gültig
ſind und Gültigkeit behalten, daß die Witwe
ſich nicht wieder verheiratet.

Der Maler der Kleinſtadt
Spitzwegs 50. Todestag

Jn München hat man immer viel Humor
gehabt. Es iſt durchaus einleuchtend, daß hier
das Genrebild, nachdem es lange Jahre ein
wenig beachtetes oder eigentlich gar kein Da
ſein gehabt hat, zuerſt wieder in Erſcheinung
tritt.

Das 18. Jahrhundert hatte für dieſe kleine
Kunſt kein Verſtändnis, und doch hatten ſelbſt
Leute wie Schongauer und Dürer ihre Fertig
keit auch dahinein gelegt, und in Holland hatte
gerade dieſe Kunſt im 17. Jahrhundert eine
hohe Blüte erreicht.

Der „Klaſſizismus“ würdigte aber nur die
großen weltgeſchichtlichen Ereigniſſe; ihm galt
der Einzelne, noch dazu der ſiriple Einzelne,
der Mann aus dem Volke, nichts.

Da kommen nun ein paar Münchener, die
in das Volksleben, in das deutſche Volksleben
wieder hineinſehen, Heinrich Bürkel und Karl
Spitzweg; und ihnen ſchließt ſich dann bald
eine Reihe ausgezeichneter Maler in Düſſel
dorf an, und auch in München kommen dann
noch andere, jüngere wie der ſehr große
Defregger.

Bürkel bringt den Menſchen, vor allem den
Menſchen aus den bayeriſchen Bergen mit
größter Naturtreue, den Bauern, die Holz
knechte, die Sennerinnen. Spitzweg bringt
ſeine Bayern auch mit der größten Naturtreue,
aber ſein Auge fällt dabei hauptſächlich nur
auf die komiſchen Seiten: Spitzweg iſt
Humoriſt, und wo findet der Humoriſt beſſeres
Material als in der Kleinſtadt?

Spitzweg iſt Maler des idylliſchen Lebens
und Treibens in der Kleinſtadt.

Mit kleinen minütiös kleinen Dingen hatte
ſich der junge Münchner er war dort 1808
geboren ſchon, bevor er Maler wurde,
befaßt, er war Apotheker geweſen und iſt dann
als Autodidakt in ſeine Kunſt eingetreten. Dem
ſpießbürgerlichen Leben. wie er es täglich um
ßch ſah, war ſie am meiſten gewidmet.

Den Stadtgardiſten und den Nachtwächter,
die fahrenden Künſtler und den Gelehrten

nahm er ſich zur Zielſcheibe und brachte ſie in
wunderbarer Naturtreue auf die Leinwand, ſo
daß man nicht weiß, ſoll man mehr die Geſchick
lichkeit des malenden Künſtlers oder die Ein
fälle des witzigen Humoriſten anſtaunen.

Die Bilder ſind äußerſt ſorgſam und fein
gemalt, ſo ſorgſam und fein, wie die Charakte
riſierung der Figuren durchdacht iſt. Unter den
Erwerbungen der Berliner Nationalgalerie
ſeien genannt: „Leſender Klauſner“, „Der
Herr Pfarrer als Kakteenliebhaber“, Das
Drachenſteigen“, „Der arme Poet“, Der Liebes
brief“. Sonſt ſind hervorragend: „Die reizende
Künſtlergeſellſchaft“, Der Gelehrte im Dach-
ſtübchen“, „Der Sonntagsjäger“, „Der Nacht
wächter“, „Schlafender Wachtpoſten beim
Mondſchein“.

Dieſes letzte Bild weiſt uns noch auf eine
andere Kunſt hin, die Spitzweg neben ſeinem
Genre liebte, die Landſchaft, und da bevor
zugte er die Landſchaft in der Mondſchein
beleuchtung.

Karl Spitzweg iſt in München, 77 Jahre
alt, am 23. September 1885 geſtorben.

Die Anekdote
Spitzweg und das Theater

Je älter er wurde, deſto mehr ward Spitz
weg zum Einſiedler, der in ſeinem Atelier
ganz ſeiner Arbeit lebte und glücklich war,
wenn er malen, rauchen und leſen konnte und
nicht geſtört wurde. Seine Einbildungskraft
zauberte ihm viel ſchönere Wunder vor, als
ihm das Leben bieten konnte.

Ein Zeitgenoſſe erzählt, daß er einſtmals
Spitzweg begegnete, der auf ſeinem Spazier
gang ein Buch ſorglich in der Hand trug es
war der Text des Stückes, das abends im
Theater gegeben wurde, und der Meiſter
erklärte:

„Das leſe ich heute Abend zu Hauſe, da
ſpielt die Phantaſie mirs vor. Jch ſitze im
Zimmer hübſch in Filzſchuben und draußen
frierts Stein und Bein.“

„Der Judenſpiegel“ in Nürnberg

Die Städtiſche Galerie in Nürnberg ver
anſtaltet gegenwärtig eine Ausſtellung unter
dem Kennwort Der Judenſpiegel“. Es wer
den Zeichnungen des Prager Malers Karel
Rélink gezeigt und zwar in der Form, daß
Rélink Sätze aus dem Talmud in vielen Dar
ſtellungen illuſtriert, wobei die Verbindungen
des Judentums, der Freimaurerei und des
Bolſchewismus aufgezeigt werden. Der Typ
des Jüdiſchen wurde klar herausgeſtellt und
die verderblichen Aeußerungen des jüdiſchen
Weſens wurden in Bildern und Szenenfolgen
künſtleriſch verſinnbildlicht.

Neuer HagarlandSender wird errichtet
Die Rückgliederung des Saarlandes macht

es Deutſchland zur Pflicht, die beſſere Ver
ſorgung des nunmehr endgültig deutſchen Ge
bietes mit deutſchem Rundfunk beſchleunigt in
die Wege zu leiten. Zu dieſem Zweck wird
im Saarland von der Deutſchen Reichspoſt an
einer noch zu beſtimmenden Stelle ein Rund
funkſender mit einer Telephonieleiſtung von
17 Kilowatt aufgeſtellt werden.

Für dieſen Sender wird unter Einhaltung
der Beſtimmungen des Luzerner Rundfunk
vertrages die Welle 1249 klz (240,2 Meter)
verwendet.

Da der Sender erſt im Jahre 1936 fertig
geſtellt ſein kann, wird auf der genannten
Welle vom 23. September an ein behelfsmäßi
ger Rundfunkſender mit einer Telephonie
leiſtung von 0.7 Kilowatt für einen Teil des
regelmäßigen Programms in den Dienſt geſtellt.

Jn etwa vier Monaten wird dieſer Sender
durch einen anderen vorläufig benutzten Sen
der mit einer Telephonieleiſtung von 1,5 Kilo
watt erſetzt werden, der in der Lage ſein wird,
das volle Programm zu ſenden.

Der Bayreukher Nachfolger Rüdels

Wie die Leitung der Bayreuther Feſtſpiele
mitteilt, iſt Kapellmeiſter Friedrich Jung,
der ſeit Jahren Mitarbeiter bei den Bay

reuther Feſtſpielen iſt, mit der Leitung der
Feſtſpielchöre im Jahre 1936 beauftragt wor
den. Der bisherige Chorleiter Prof. Rüdel
Berlin iſt bekanntlich verſtorben.

Profeſſor Feſter 75 Jahre alt

Prof. Dr. Richard Feſter, der bekannte
Hiſtoriker, feierte in ünchen, wo er ſeit
ſeiner Emeritierung in Halle lebt, ſeinen
75. Geburtstag. Von ſeinen früheren Werken
iſt namentlich das Buch über Macchiavelli und
das Lebensbild der Markgräfin von Ansbach
Bayreuth, der Schweſter Friedrich des Großen,
bekannt geworden von neueren Schriften das
Buch über die Politik Kaiſer Karls von
Oeſterreich im Weltkrieg und die Jntriguen
der Familie Bourbon Parma, ferner die neue
Herausgabe und Kommentierung der Briefe
Friedrichs des Großen und die Schrift „Fried
rich Wilhem Friedrich der Große und die
Anfänge der deutſchen Staatsgeſinnung“ (1934).
Die drei letztgenannten ſind in die Bibliotheken
der NSDAP aufgenommen.

Führerkagung

der Deutſchen Studenkenſchaft

Jm Anſchluß an den Reichsparteitag fand
in Bayreuth eine Führertagung der Deut
ſchen Studentenſchaft ſtatt, die im Hinblick auf
die gegenwärtige hochſchulpolitiſche Lage ein
berufen worden war. Jn einmütiger Ge
ſchloſſenheit wurde die durch den Parteitag
geſchaffene Entſpannung auf den Hochſchulen
begrüßt, die es endlich ermöglicht. national
ſozialiſtiſche Erziehungsarbeit zu leiſten.

Einen ChopinGeſamtkatalog wird dem
nächſt das Friedrich-ChopinJnſtitut in War-
ſchau herausgeben, der ſämtliche bisher er
ſchienenen und noch erſcheinenden Ausgaben
Chopinſcher Werke umfaſſen ſoll. Der Katalog
wird außerdem auch ſämtliche Schriften über
Chopin, ſowie Angaben über Schallplatten
mit Kompoſitionen des Meiſters enthalten.



Nach ſchwerem Leiden verſchied heute Nacht ſanft
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Großvater,
Bruder und Schwager, der Schmiedemeiſter

Richard Koch
Jn tiefer Trauer zeigen dies an
Familie Koch

Schönewalde, den 21. September 1935.
Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittag
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Dankſagung
Für die zahlreichen wohltuenden

Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unſeres unvergeßlichen
Entſchlafenen ſagen wir hiermit
allen unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Hofrat Aniverſitätsprofeſſor
Dr. med. Ernſt Finger

Wien, den 19. September 1935.

Samilienanzeigen

ſ

V. F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. Segr. 1769

ist immer führend in

KlIefcder- u. Sefcdenstoffen
Besctzen Spitzen Xnöpfen

alle

Herbstneuheften
sind in gröster Auswahl am Lager

ötkümpfe

in je der Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei
Autoruf

Unentbehrlich anglückliche Geburt eines geſunden SSre geschmachvollen e a sret

Feae er zeigen in dankbarer c moderne
S orachsHktfried Hellwig d

tſt üe bequeme 9688616.., 19.., 25.,und Frau Hildegard d 25 b v
geb. ortnann Gebr. Jungblut, arrechtstr. 37

Werne b. Koblenz, 20. Sept. 7 e a

Täglich 20.15 Uhr allabendlich Ruf 28 385

Der BRiesenerfolg
Kanonen des Iachens und Könnens

Vorverkauf ununterbrochen

t Heute einkreffend:
Wirkliche Grüne Heringe 1 Pfd. 20

Gelegenheits Bückinge 1 Pfd. 28
T Tomakenkäufe

steuerfrei
3 NsU, 500cem, OSsL,

4-Gangfußschaltung
INSU, 350ccm, OSL,
4-Gangfußschaltung
2 NsU, 250 ccm, OSL
1NSsU, 200cem, OSI,
INSU, 200ccm, Ponv
INSs U. 500cem, Tour.

2 D, 500 ccm. Touren

Außerdem eirRa 10
gebrauchte Maschin.
in gutem Zustande

Zwiebeln 1 Pfd.
Möhren. 1 Pfd.
Karkoffeln 1 Pfd.

Paul Kledermeier
Schkeuditz, Lützen, Dürrenberg,
Porbitz, Merſeburg, Kößtſchen,

200500 cm Körbisdorf, Möckerling, Mücheln,
Autonaus I Freyburg, Eckartsberga, Zeitz,
x Teuchern, Hohenmölſen,NMürnberger Weißenfels

2 mal zur Weinlese an den
sonnigen Rhein Sonderzüge2s. 9.-
s 10 u. 5. 10.-10. 10. RM. 45.- Anm. u.
Prosp. Europ. Reisebüro, Weimar, Ad.
Hitler-Str. 5, in Halle, LIovdreisebüro

Leipeiger Straße 20

Die M R 3 hält ihren
Anzeigenteil frei von un

J lauteren Angeboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

Weiſe ſtärkt die MN3 das

Vertrauensverhältnis

gehören in die M Suche zum 30. Sept.
1935 tüchtigen

Amtliche Bekanntmachungen

Auf Grund des S 14 des Polizei
derwaltungsgeſetzes vom 1. Juni 1931
(GS. S. 77) wird die im Privateigen

Jetzt täglich friſch geſellen
Maronenpilge Ernſt Unterberg,

322 89
Fernfahrten
Hamann, HalleS.,

Königſtraße 71.

Jüngere ſtrebſame

Verkäuferin
(Textilfach) wünſcht
ſich zwecks weiterer
Ausbildg. zu verändern. Freie Sta-

H. Gchnee Kachf.

Gr. Steinſtraße 84

zeugen
geſucht

Bäckermeiſter tion erwünſcht. An 4

p. Pfd. nur 30 Pfg. Kötſchau. gebote unt. L 5747 Wer kann Ausan MNZ, Geſch. lagen machen überkum der Kleinwohnungsbau Halle Ak
tiengeſellſchaft, Halle (S.), befindliche
Verbindungsſtraße zwiſchen Reil- und
Moltkeſtraße „Reilshof“ benannt.

Halle (S.), den 20. September 1935.
Der Polizeipräſident.

wie immer nur Pa.
geſunde

Die Kraftpoſtlinie Roßla--Hahyn wird
vom 6. Oktober ab verſuchsweiſe bis
Straßberg durchgeführt. Näheres über
Fahrplan und Fahrpreiſe bei den
Poſtanſtalten der Linie und den Kraft
omnibusführern.

Poſtamt Roßla (Harz).

VReichert's
Geiſtſtraße 37

all die z

Gteinpilge

billigſte Tagespreiſe

Verlangt über

Rundfunk
Dienstag, den 24. September 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Mor
Hirrus Funkgymnaſtik. 6.30: Guten

orgen, lieber Hörer! Fröhliche Morgen
muſik. Dazw. 7.00 7.10: Nachrichten. 8.00:
Funkgymnaſtik. 8.20: Aus Breslau: Mor
enſtändchen für die Hausfrau 9.00:
endepauſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,

Wirtſchaftsnachrichten u. Tagesprogramm.
10.15: Von Königsberg: Ein Schultag im
Memelland. 10.45: Sendepauſe. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Mittagskonzert.
Dazw. 13.00--13.15: Zeit, Nachrichten, Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Vom Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Für die Frau: Die Entwick
lung der Frauenmode. 15.20: Sendepauſe.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Hausmuſik für die Jugend. 16.30: Der Che
miker Johannes Wislicenus. 16.50: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Von
Königsberg: Nachmittagskonzert. 18.30:
Vater Auguſt und Mutter Anna. 18.50:
Ruf der Jugend. 19.00: Zwiſchenprogramm.

19.35: Schallplatten. 19.45: 150 Jahre
deutſche Kartographie. 19.55: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15: Reichs
ſendung, Stunde der Nation Das ſchnellere
Schiff. 21.00: Orcheſter- Konzert. 22.00:
Nachrichten, Sport. 22.20: Von Königs
berg: Der Zeitfunk berichtet. 22.35: Von
München: Garnierte Tanzkarte. 24.00:
Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer. 6.10:
Funkgymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.20: Von
Breslau: Morgenſtändchen für die Hausfrau.

9 Uhr Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe.
10.15: Von Königsberg: Ein Schultag im
Memelland. 10.45: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein: Rich
tige Gemüſezubereitung. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört: Das Saatbett für
die Winterſaat. 12.00: Mittagskonzert. Da
zwiſchen 12.55: Zeitzeichen und 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten.
44.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter, Börſenberichte, Programmhinweiſe.
15.15: Deutſche Frauen jenſeits der Grenze.
15.45: Neue deutſche Thingſtätten. 16.00:
Nachmittagskonzert. Dazw. 16.45--17.00: Zwi
ſchenprogramm. 17.15: Jugendſportſtunde.

17.30: Rufer der Jugend. 17.50: Das
deutſche Lied. 18.20: Politiſche Zeitungs
ſchau. 18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00:
Von Königsberg: Zwiſchenprogramm.
19.35: Muſikaliſche Kurzweil. 19.45:
Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnentafel.
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetterbericht und
Kurznachrichten. 20.15. Reichsſendung,
Stunde der Nation Das ſchnellere Schiff.

21.00: Der betrogene Kadi. 22.00: Wet
ter, Tages und Sportnachrichten. 22.20:
Von Königsberg: Der Zeitfunk berichtet.
22.35: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deut
ſcher Seewetterdienſt. 23.00. Vom 66. Ton
künſtlerfeſt. 24.00: Funkſtille.

Suche

Sauberes

Stelle Herzberg. Schuhe

Friedrichplatz 5.
(früh. Albrechtſtr.)
Fernruf 223 52.

Kirchnerſtraße 184.

Entſtehungsurſache
des Stoppelbrandes
am 11. Juli auf
Ruſches Gerſten-zum 1 19 vrdent verlängern a an en

lichen, ledigen Ge und weiten wir melden Rathaus
ſchirrführer unter ter n bis ſtraße t I, beizu uümmern Dr. Knauf.20 Jahr. E. Vvigt, Hefen nach neueſtem Ver S
Dornitz b. Könnern. fahren.neu, ümſetzen. Schühinſtandſetzung

Rudloff, HalleS., Fußwohl“, Halle,

Merseburg, Rufa2s41 zwiſchen Jnſerenten u. Leſern.

r

Amtl. Bekanntmachung
Jn unſer Handelsregiſter A Nr. 21

iſt bei der Firma Albert Auguſtin in
Gerbſtedt eingetragen worden, daß die
Firma erloſchen iſt.

Gerbſtedt, den 19. September 1935.
Amtsgericht.

Die Wirksamkeit von
„Kleinen Anzeigen“

der „Mitteldeutschen
-Zeitung“ erscheinen,

wird immer wieder von vielen

Mädchen Haar Alle inJahre auf Beſtecke arbeiten National
zum 1. od. 15. Okt. verchromt ſauber h ne
geſucht. Frau Lina Belgern Anferkigu be
Hille, Oberröblin Halle, nur Kleine Niedermann, Halle,
gen (Helme). Brauhausſtr. 11. Gottesackerſtr. 12

Wäſcheſpülen
leicht gemacht

W77

inoden
Persll- Wehen

Zu dem

Abteilung 2/145, Sangerhauſen
des GruppenMuſikzuges

Anfang 20 Uhr.

Abſchiedsabend
der ausſcheidenden Arbeitsmänner der Arbeitsdienſt

am Dienskag, dem 24. 9. 1935, im Schützenhaus
wird die Einwohnerſchaft herzlichſt eingeladen.

Die Reichsarbeitsdienſt- Abteilung 2/145.

unter Mitwirkung

Eintritt 30 Pfg,

Umſatz heben!

Den Markt beleben!
An der Spitze marſchieren

Die Medizin: Jnſerieren!

Lehrling
mit guten Schul
kenntniſſen zum 1.
Oktober od. ſpäter
geſucht. Edmund
Leſſing, Lebens

mittelhandlung,
Sangerhauſen.

Amtl. Bekanntmachung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das im Grundbuche von Stolzen
hain Band V Blatt Nr. 96 eingetragene
Grundſtück, dem Tiſchlermeiſter Karl
Jungnickel in Stolzenhain gehörig, am
16. November 1935, 9.30 Uhr, an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, ver-
ſteigert werden.

Bad Liebenwerda, den 16. Sept. 1935.

Baclichenwerda

Das Amtsgericht.

Obſt
auch Fallobst, gibt
in Rleinen Mengen
an Selbstverbrauch-
jederseit ab

Obſtplantage
Martinskirchen

zeigenteil frei

und Leſern.

Dienstag

Ialer lanne

Auzeigen in ee
i Ueefeetee,

4 Je S
genwiesen edlen

die Aus

Gchützenhaus
Heute Monkag, 18 Uhr, und morgen Dienskag, 16 Uhr
der große kraditionelle

Sahrmarktsball
Konditorei V OILF Kaffeehous

Iahrmarkks-Sonntag, Montag u. Dienstag

Nachmittags Konzert, abends Tanzdiele
Vorzögliches u. reichhaltiges Konditorei-Buffett

wecht, ist

Wissenschaft.

mögen der Firma Roßberg Co. in
Torgau wird, nachdem der in dem
Vergleichstermine vom 29. September
1935 angenommene Zwangesvergleich
durch rechtskräftigen Beſchluß vom
29. Auguſt 1935 beſtätigt iſt, hierdurch
aufgehoben.

Amtsgericht Torgau, den 16. 9. 1935.

von unlaukeren

Angeboten. Zum ſahrmarkt Gtand Scheffelstr.)
Jede Anzeige Fiſlzpantoffel ab Arbeitsschnörstiefel ab 5.30
wird vor Auf Holbstiefel ab 10.75 bangstietel ab 16.90

d viele Artikel innahme ſorg en en Vertri re rertrie eulscher uhwaren, TorgauAuf dieſe Weiſe Sonst nur Bahnhofstr. I Naß- u. Reparaturarbeiten gut re

ſtärkt die n

d m michel gut und preiswert
Vertrauens
verhältnis von Iämmel, Spitalstrahe 3, Rul 381

zwiſchen Grosse Auswahl Lieferung frel Haus
Inſe ren t en Das Konturerer über das Ver

Deine Zeitung

iſt die M Beginn heute 7 und o Uhr

Schützenhaus Lichtspiele
Ab heute Montag

Des große Jahrmarktfeprogramun?
Der hinreibende gtfemraubende Tonfüim mit wirk
lichen Sensationen, der ein gewaltiges Publikumsinteresse er-

Ein sehenswerter, hochinteressanfer Abenteurerfilm aus dem dunkelsten
AfriRa. Mit Spannung verfolgt man das Ringen und tragische Schic-
sal der im ſiefen Urwald arbeitenden Forscher und Pioniere der

Ein einmaliges filmwerk das Sie sehen müssen-
Reſchhaltiges Vorprogramm. Beginn täglich 7 und 9 Uhr. Jabrmarks-
Dienstag ab s Uhr.

Metfropol- Theater
Heute Montag leiztmalig der lustige Tonfilm

„S im un er KereIugendfrei
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Mercecles- Sieg in Scon Sebastficn
Neuer Erfolg Carcccjoſas Fagiolj und v. Brauchitsch auf den Pläfzen

Eigener Bericht unseres in Spanien weilenden Pl.-Schriftleitungsmitgliedes
Wieder kämpften die beſten Autorenn-

fahrer Europas um einen „Großen Preis“,
und wieder gab es einen deutſchen Sieg, wie
er eindrucksvoller nicht hätte ſein können.
Von 14 geſtarteten Wagen endeten in dem
über 500 Kilometer führenden Rennen auf
den erſten drei Plätzen die in vielen
Schlachten erprobten Mercedes-Wagen, ge
führt von den Trägern klangvoller Namen im

den Sieg davontrug. Rudolf Caracciola
wurde gefeiert wie ſelten, als er durch das
Ziel fuhr und damit neben dem „Großen
Preis“ auch den Preis des Staats
präſidenten gewonnen hatte. Kaum ge
ringeren Beifall gab es für Fagioli, dem Vor
iahrsſieger, der als Zweiter eintraf. Herzlicher
Beifall wurde auch von Brauchitſch als
Drittem gezollt. Deutſchlands Vorherrſchaft

von Brauchitsch in der Dorfstraße von Lasarte Aufnahme: MercedesBens

Motorſport: Caracciola, Fagioli, v. Brauchitſch.
Als einziger AutoUnion-Fahrer konnte Roſe
meier das Ziel erreichen. Nach äußerſt ein
drucksvoller Fahrt ſicherte er ſeinen Farben
den fünften Platz hinter Wimille auf Bugatti.

San Sebaſtian genießt nicht umſonſt als
Strandbad Weltruf. Doch wir wollen heute
keinen Bericht über die unendlich vielen
Schönheiten der Stadt, über das geruhſame
Leben und Treiben ſeiner Einwohner ſowie
über das Badeleben geben, das auch um dieſe
Zeit noch blüht, ſondern wollen die Strecke
kurz ſchildern, auf der der ſchwere Kampf
ausgetragen wurde.

Ein Rennen in schöner Iandschoft
Es dürfte nicht mehr allgemein bekannt

ſein, daß vor Jahren im „Großen Preis von
Spanien“ mehrere Fahrer tödlich verun-
glückten. Dieſe Tatſache allein beweiſt, daß
die Straßen ungemeine Anforderungen an
das Können der Fahrer ſtellen.

Die 17,315 Kilometer lange Rennſtrecke,
die 30mal durchfahren werden mußte,
ſchlängelt ſich in Serpentinen allerdings
ohne Ueberwindung allzu großer Höhenunter-
ſchiede vorbei an Felſenhängen, kleinen
Schluchten, durch Dörfer. Jm Weſten erheben
ſich die Höhenzüge der Sierra Cantrabica und
im Oſten umrahmt ſie die Ausläufer der
Pyrenäen, deren gewaltige, maſſive Berg
kuppen aus weiter Ferne herübergrüßen.

Schneeweiß leuchten die Häuſer, die ter
raſſenförmig auf den Abhängen ſtehen, aus
dem ſatten Grün der Pinien und Fichten und
verleihen der Landſchaft den ihr eigenen ſüd
ländiſchen Reiz, der durch den azurblauen
Himmel noch verſchönt wird.

Tempo allein war enfscheidend
Die Straßen ſelbſt ſind breit, ſo daß ſie eine

Ueberholung gut zulaſſen. Da auch die zahl
reichen Kurven als „weich“ zu bezeichnen ſind,
konnte das Rennen ungemein ſchnell gefahren
werden, aber gerade hierin liegt der Reiz des
„Großen Preiſes von Spanien“, deſſen Sieger
einen Stundendurchſchnitt von 150 Kilometer
fahren mußte, um erfolgreich zu ſein.

Zu Fuß, auf einem Mauleſel oder mit
dem Auto waren die Spanier zur Rennſtrecke
ekommen. Auf den kahlen Felsblöcken der
bhänge, aus den Häuſern, ja ſogar auf

Pinien „klebten“ oder hingen die Sportbegei
terten wie Trauben und gaben im leiden-
chaftlichen ſüdländiſchen Temperament ihrer
reude Ausdruck.

Die Jngenieros die ſpaniſche, Nach
richtentruppe hatte die Aufgabe erhalten,
für alle Telefonleitungen zu ſorgen, eine Auf
abe, die von ihnen unter Berückſichtigung
es ſehr ſchwierigen Geländes ſehr gut gelöſt

wurde. Jhre teilweiſe farbenprächtigen Uni
formen gaben dem Geſamtbild eine beſondere
Note, die durch die lichten bunten Kleider der
Spanierinnen noch erhöht wurde.

Mercedes und ſein ruhmreicher Renn
ſtall genießen in Spanien einen guten Ruf
und erfreuen ſich großer Beliebtheit. Un
geheurer Jubel brach bei den begeiſterten Zu
ſchauern aus, als Mercedes Benz wiederum

im Autoſport wurde noch einmal in überaus
eindrucksvoller Form beſtätigt.

Durch die baskiſchen Berge führte die
17,315 Kilometer lange Rennſtrecke. Eine
rieſige Zuſchauermenge, man ſchätzt 80 000 Per
ſonen, verfolgte die raſende Fahrt und be
wunderte die modernſte Kurventechnik und
ſchnellſten europäiſchen Rennwagen.

Am Startplatz, der neben der Hinder
nisrennbahn liegt, bot ſich ein farbenprächtiges
Bild. An den Maſten waren die Flaggen der
Nationen gehißt, erſtmalig bei einem inter
nationalen Autorennen als einzige Flagge für
Deutſchland das Banner der nationalen Er
hebung, das Hakenkreu z.

Jnzwiſchen waren die
Startplatz gerollt. Die Nationalhymnen er
tönten, die Startflagge ſenkte ſich und
brauſend donnerten die Motore über die mehr
als 500 Kilometer lange Strecke. Vierzehn
Wagen waren geſtartet und nur acht gingen
ganz über die Strecke. Neben Stuck mußten
auch Nuvolari und Chiron aufgeben.

Rennwagen zum

Stuck öbernchm die Föhrong
Stuck, der einen günſtigen Startplatz

hatte, übernahm ſofort die Führung vor
Fagioli, Roſemeier und Caracciola. Ein
Kerzenſchaden Roſemeiers warf den Nach
wuchsfahrer zurück. Jn der zehnten Runde
ging Caracciola an Fagioli vorbei, und
nach Aufgabe Stucks änderte ſich in der Spitzen
gruppe nichts mehr. Mit geradezu fanta-
ſtiſcher Präziſion umkreiſten Caracciola und
Fagioli unter dem Jubel der Zuſchauer die
Bahn. Die Reihenfolge der erſten zwei ſcheint
feſtzuſtehen, wenn nicht ein tückiſcher Zufall ſie
noch um ihren Erfolg bringt. Von
Brauchitſch verbeſſerte durch taktiſch kluge
Fahrweiſe ſeine Poſition vom vierten auf den
dritten Platz nach langem Kampfe mit

Wimille. Jn dieſer Reihenfolge paſſierten
auch die Fahrer unter toſendem Beifall
das Ziel.

Damit hat Mercedes-Ben z auf
ſeinen Continentalreifen einen Sieg errungen,
wie er in dieſem gewaltigen und eindrucks
vollen Ausmaße ſeit 21 Jahren nicht mehr er
zielt wurde. Ein Sieg, der von den hundert
tauſend Schlachtenbummlern aus Nord und
Süd, Weſt und Oſt Spaniens, von Schlachten
bummlern aus allen europäiſchen Staaten, die
dem Kampfe deutſcher Fahrkunſt und der Zu
verläſſigkeit der Motore beiwohnten, mit
außerordentlichem Jubel begrüßt wurde. Es
war darüber hinaus eine Kundgebung für das
deutſche Volk, wie ſie eindrucksvoller nicht ſein
konnte.

Die Wagen von Auto- Union waren in
San Sebaſtian nicht ſonderlich vom Glück be
günſtigt. Var zi ſchlug bereits in der erſten
Runde die Windſchutzſcheibe ins Geſicht, ſo daß
der Nachwuchsfahrer Pietzſch abwechſelnd mit
Varzi den Wagen fuhr. Kurz vor Schluß mußte
der Wagen wegen Kupplungsſchaden aus dem
Rennen genommen werden. Aehnlich erging es

Stuck, der unter Ausnutzung ſeines günſtigen
Startplatzes ſich ſofort an die Spitze geſetzt
hatte, aber in der dreizehnten Runde wegen
Kupplungsdefektes am Erſatzteillager hielt,
ſeinen Platz an Caracciola verlor und nicht
mehr in das Rennen ging. Da es nicht ge
lang, die Kupplungsſchwierigkeiten zu beheben,
mußte Stuck ſchweren Herzens auf eine Weiter
fahrt verzichten. AutoUnion hatte alſo nur
noch den jungen Nachwuchsfahrer Roſe
meier im Rennen, der mit ſeinem fünften
Platz immerhin noch einen Achtungserfolg er
zielte, wenn man berückſichtigt, daß auch ihm
die Windſchutzſcheibe infolge Steinſchlages zer
brochen war.

Auch für AutoUnion gab es Erfolge zu
buchen. Varzi fuhr die ſchnellſte Runde und
Stuck neben Fagioli die ſchnellſte Zeit auf
der Geraden. Durch die ungeheure Geſchwin
digkeit in der erſten Hälfte des Rennens kann
man heute den „Großen Preis vonSpanien“ mit ſeiner kurvenreichen Strecke
zu den ſchwierigſten Rennen der Welt zählen.

Ergebniſſe:

1. Caracciola (Mercedes-Benz) 3:09:54,4
167 Stundenkilometer, 2. Fagioli (Mercedes

Benz) 3:10:42,4, 3. v. Brauchitſch (Mercedes
Benz) 3:11:14,2, 4. Vimille (Bugatti) 3:11:54,
5. Roſemeier (AutoUnion) 3:17735, 6. Benoiſt
eine Runde zurück 3:19:03, 7. Sommer drei
Runden zurück 3:21:37.

Die ſchnellſte Runde des Tages fuhr Varzi
mit 5:58 Minuten 174 Stündenkilometer,
damit überbot er den abſoluten Streckenrekord;
auch Caracciola hat mit ſeiner Siegeszeit die
bisherige Beſtzeit um 9 Stundenkilometer
verbeſſert.

Jend in Braunſchweig gescheiferf
2. Schloßrunde des Vereinspokols Her tho C ausgeschieclen

Mit ſechzehn Spielen wurde am geſtrigen
Sonntag die zweite Schlußrunde um
den vom DFVB erſtmalig ausgeſchriebenen
Vereinspokal erledigt. Wie die nach
ſtehenden Ergebniſſe beſagen, haben ſich in den
Kämpfen faſt überall die Favoriten durch
geſetzt, obwohl es gerade die Pokalſpiele in
ſich haben.

Die Dresdner Sportfreunde, die
in den bisherigen Meiſterſchaftsſpielen unan
genehm enttäuſcht haben, brachten das Kunſt
ſtück fertig, den Meiſter des Gaues Branden
burg mit dem knappſten aller Siege aus dem
weiteren Wettbewerb auszuſchalten. Man
hatte zwar nach dem ſchwachen Spiel der
Reichshauptſtädter in Bitterfeld mit der
Möglichkeit einer Niederlage in den nächſten
Runden gerechnet, daß ſie aber ausgerechnet
gegen die zur Zeit weniger ſpielſtarken Dres
dner Sportfreunde zuſtandekam, war weniger
anzunehmen.

Der Meiſter des Gaues Mitte ſpielte
in Braunſchweig gegen die altbekannte Ein
tracht weit unter Form und verlor über
raſchend hoch. ſo daß der Gau Mitte an dem
weiteren Wettbewerb nicht mehr beteiligt iſt.
Der Gau Sachſen hat. da auch der Polizei
ſwortverein Chemnitz über die ſpielſtarken
Schweinfurter ſiegreich bleiben konnte, noch
ſeine zwei Eiſen im Feuer, während der Gau
Brandenburg noch Minerva und Beroling LSC
in die nächſte Runde ſchickt.

2. Hauptrunde um den DFB-Pokal
VfB Königsberg Maſovia Lhyck 0:1.
Berolinag Berlin VR Gleiwitz 3:2.
Sportfreunde Dresden HerthaBSC Berlin 1:0.
Vorwärts Breslau Minerva 93 Berlin 2:4.
Polizei Chemnitz 1. FC. Schweinfurt 4:2.
Eintracht Braunſchweig 1. SV Jena 7:0.
Hannover 96 Holſtein Kiel 4:3.
Hamburger SV Fortung Düſſeldorf 1:4.
FC 04 Schalke SV Kaſſel 8:0.
SvVa Herten FC 93 Hanau 1:4.
VfL Benrath. TSVP Eimsbüttel 5:3.
VfR Köln SpVg Fürth 90:2.
SV Waldhof Wormatig Worms 5:1.
Freiburger SC SV Feuerbach 3:0.
1. FC Nürnberg FC 94 Ulm 8:0.
BC Augsburg VfR Mannheim 1:4.
Als Favoriten für den nächſten Gang er

ſcheint neben dem deutſchen Meiſter Schalke
04 der einen eindrucksvollen 8:0Sieg über
SV Kaſſel davontrug, der 1.FCNürnberg,

Bilder vom hallischen Radsporitag

SV Waldhof, Fortuna Düſſeldorf,
Hannover 96 und VfL Benrath, alſo
Mannſchaften, die bereits über die in ſolchen
Kämpfen notwendige Erfahrung verfügen.

Fußboll in Zahlen
Oſtpreußen: Pruſſig Samland STV Königsberg

9:0. Raſenſport Preußen RSV Braunsberg 7:3.
Tilſiter SC. SV Jnſterburg 5:0. Hindenburg Allen
ſtein SV Allenſtein 4:.1. BuEV Danzig Preußen
Danzig 2:0. Gedanig Danzig Vilklorig Elbing 2:4.
Neufahrwaſſer 1919 SC Lautenthal 0:2.

Pommern: Greifswalder SE VfB Stettin 3:3.
VfL Stettin Preußen Stettin 0:4. Blücher Gollnow
gegen Polizei Stettin 1:55. Hubertus Kolberg Sturm
Lauenburg 2:2. Germania Stolp Viktoria Kolberg
6:2. Hertha Schneidemühl Viktoria Stolp 1:4.

Brandenburg: Blau-Weiß Berlin Viktoria 89
Berlin 0:2. Spandauer SV Tennis Boruſſia Berlin
1:0. VfB Pankow Nowawes 03 4:0. Wacker 04 Ber
lin Berliner SV 1892 2:2.

Schleſien: VfB Gleiwitz Deichſel Hindenburg 1:0.
Beuthen 09 Breslau 02 5:1. VfB Breslau gegenRatibor 03 1:2.

Sachſen: Dresdner SC Guts Muts Dresden 2:2.
Dresdenſig Dresden SC Planitz 3:3. BC Hartha
gegen VfB Leipzig 2:3. Fortung Leipzig Wacker
Leipzig 3:2. Tura Leipzig Eintracht Frankfurt 4:1.

Nordmark: Union Altong Phönix Lübeck 0:4.
Polizei Lübeck Viktoria Hamburg 4:3. FE 98 Altona
gegen Sperber Hamburg 7:4.

Niederſachſen: VfW Osnabrück Arminia Hannover
2:3. Komet Bremen VfB Peine 0:3. Boruſſia Har
burg Hildesheim 06 6:0. Algermiſſen 1911 Rafen
ſport Harburg 3:2.

Weſtfalen: Union Recklinghauſen Preuß. Münſter
1:1. Hüſten 09 SV Höntrop 1:1.

Niederrhein: Turu Düſſeldorf Boruſſia Gladbach
3:1. Union Hamborn Duisburg 08 2:0.

Mittelrhein: Tura- Bonn Bonner V 4:2.
ner SC Mülheimer SV 2:1.
mark Trier 5:3. Köln-Sülz Eintracht Trier 2:1.

Nordheſſen. Germanig Fulda Boruſſia Fulda
2:0. SV Bad Nauheim Kurheſſen Kaſſel 2:3. Kaſſel
03 gegen Kurheſſen Marburg 1:1.

Südweſt. FSV Frankfurt FK Pirmaſens 8:1.Union Niederrad Opel Rüſſelsheim 3:2. Phönix
Ludwigshafen FV Saarbrücken 2:2. Boruſſia Reun
kirchen Kickers Offenbach 2:1.

Baden. VfL Neckarau Amicitiag Viernheim 3:2.
1. FC Pforzheim VfB Mühlburg 1:1. Phönix Karls
ruhe Germania Brötzingen 3:5.

Württemberg. Stuttgarter Kickers SC Stuttgart
2:2. Sportfreunde Eßlingen Sportfreunde Stuttgart
0:1. FV Zuffenhauſen SVg Cannſtatt 2:0.

Bayern. Bayern München FC München 5:0.
1. FC Bayreuth Wacker München 1:2.

KölKölner CfR Weſt

Aufnahmen: MN8-Bilderdtenſt
Der vorletzte Renntag auf der Bahn am Böllberger Weg nahm einen glänzenden Verlauf. Im Hauptrennen siegten Schön-Lohmann vor den

Franzosen Grassin-Garin. Unsere Bilder zeigen die hallischen Dauerfahrer Links: Neustedt, 5. im 25-Kilometer-Lauf. Mitte
Kirmse überrundet einen Gegner. Rechts: Wesoly und Kirmes, die Sieger im Nachwuchsfahrer-Städtekampf Halle Leipzig.
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Fußbol! nicht programmgemä
Sporffreuncdle Halle siegt in Steinoch Halle 76 verliett in Zeitz

Noch einmal war den geſtrigen Fußball-
kämpfen prächtiges Sommerwetter beſchieden;
nichts vermochte auf den gut beſuchten Sport
plätzen daran zu erinnern, daß der Sommer im
Begriff iſt, ſeinen Rücktritt zu vollziehen.

Da in der Gauliga wiederum nur ein
beſchränktes Spielprogramm zur Durchführung
gelangte, hat man auch noch keinen genauen
Einblick gewinnen können über die Ausſichten
der Zehnerliga für die neue Meiſterſchafts-
ſpielzeit.

Steinach 08 Sportfreunde Halle 0:4
Deſſau 05 Kricket Vikt. Magdeburg 2:2
Vikt. 96 Magdeburg FC Lauſcha 07 3:3.

Erfreulich war die prächtige Leiſtung der
Hallenſer Sportfreunde, die in Steinach die
Griffelmacher“ wider Erwarten glatt abzu

fertigen vermochten. Die Hallenſer zerſtörten
damit zugleich den Nimbus der Unbeſiegbarkeit
der Steinacher Mannſchaft auf eigenem Spiel-
grund.

Steinach 08 Sportfreunde Halle 0:4
Mit einer großen Ueberraſchung endete das

Gauliga-Meiſterſchaftsſpiel zwi-
ſchen dem SV 08 Steinach und den Hallenſer
Sportfreunden. Konnten doch die Hallenſer
auf dem ſchweren Steinacher Boden einen
glatten 4:0-Sieg herausholen. Der Sieg der
Sportfreunde muß wenigſtens in dieſer Höhe
als etwas glücklich bezeichnet werden, denn im
Feldſpiel waren die Steinacher ihren Gäſten
mindeſtens ebenbürtig, teilweiſe ſogar über
legen. Während den Sportfreunden diesmal
alles glückte, mißlang den Steinachern aber
auch jeder Verſuch. Hinzu kam, daß die
Steinacher Verteidigung immer wieder den
Fehler machte, bei einer Druckperiode der
Steinacher zu weit aufzurücken, ſo daß die
Sportfreunde mit ihren Durchbrüchen zu Er
folgen kommen konnten.

Eine überragende Partie lieferte der
Mittelläufer Böttger als dritter Verteidi-
ger. Er leiſtete in der Deckung ausgezeichnete
Arbeit, ſchickte aber dann auch mit weiten
Vorlagen ſeinen Sturm immer wieder nach
vorn. Dabei muß noch berückſichtigt werden,
daß die Hallenſer durch Feldverweis einen
Spieler verloren und zeitweiſe einen Mann
verletzt ausſcheiden laſſen mußten. Hendreichs
hatte ſchon gleich in der erſten Minute das
Führungstor geſchoſſen; dem ſich in der
44. Minute Herrmann mit dem zweiten Tor
anſchloß. Nach Wiederbeginn fiel dann aus
einem Gewühl heraus der dritte Treffer für
die Sportfreunde und ſchließlich, faſt mit dem
Abpfiff, durch einen Bombenſchuß von Herr
mann das vierte Tor

Bezirksklcsse

Jn der Bezirksklaſſe waren die meiſten
Blicke der Fußballfreunde diesmal nach Zeitz
gerichtet, wo es vor etwa 3000 Zuſchauern im
wichtigſten Punktſpiel eine kleine Senſation
gab, da der vorjährige Bezirks-
meiſter ſich glatt geſchlagen bekennen mußte.

Auch ſonſt waren die Reſultate des vierten
Spieltages wiederum nicht arm an Ueber
raſchüngen:

98 Halle Spielvereinigung Neumark 6:1
Ammendorf VfL Bitterfeld 1:2
Sportvereinigung Zeitz VfL Halle 96 5:1
SchwarzGelb Weißenf. TuR Weißenf. 2:4
Naundorf Naumburg 05 6:1
Warker Nordhauſen 99 Merſeburg 1:2

Sportvereinigung Zeitz VfL 96 Halle 5:1
Der Bezirksméeiſter von Halle- Merſeburg

mußte in ſeinem Zeitzer Meiſterſchaftsſpiel eine
überraſchende 5:I Niederlage einſtecken. Man
hatte zwar im Lager der Zeitzer Sportfreunde
ach den bisherigen Ergebniſſen von der ein

heimiſchen Elf allerhand erwartet, doch war
man nach dieſem hohen Sieg über die Hallen
ſer etwas überraſcht. Die Sportvereinigung
kam bereits in der ſechſten Minute im An
ſchluß an eine Ecke durch Tretbar zum
Führungstreffer. Bereits zwei Minuten ſpäter
hieß es durch Reumann 2:0. Die Zeitzer
hielten in den erſten 20 Minuten ihre klare
Ueberlegenheit aufrecht, dann ſetzte ſich aber
mehr und mehr das techniſch beſſere Können
der Hallenſer durch Jm Sturm verſagte die
Hallenſer Fünferreihe jedoch vollſtändig. Der
Jnnenſturm ſpielte viel zu unproduktiv, um
die Zeitzer Deckung zu überwinden.

Nach Wiederbeginn hielt die Ueberlegenheit
der Hallenſer an. Jn der 57. Minute ver
kürzte der Linksaußen auf 1:2. Die Zeitzer
ließen ſich aber nicht aus dem Konzept bringen
und ſtellten in der 66. Minute durch eine gut
agusgenutzte Gelegenheit von Tretbar den
alten Abſtand wieder her. Zehn Minuten
ſpäter ſtellte der Rechtsaußen das Ergebnis
auf 41 und jetzt fielen die Hallenſer wieder
ſtärker zurück. Die Zeitzer legten noch einen
Endſpurt vor und erhöhten zehn Minuten vor
Schluß auf 5:1, ohne daß es den Hallenſern
gelungen wäre, das Ergebnis noch zu verkürzen.

Ammendorf 1910 VfL Bitterfeld 1:2 (0:1)
Mit dem gleichen Reſultat, wie im Vor

ſpiel Ammendorf 2. Sportfreunde 2. verlor,
mußte ſich anſchließend auch die erſte Mann
ſchaft Ammendorfs ihrem Gegner beugen. Das
Fehlen von Marin kann die Niederlage
keineswegs ganz entſchuldigen, denn auch die
Bitterfelder Gäſte hatten mit Rohm er und
dem Mittelläufer Conrad zwei ſehr gute
Kräfte erſetzen müſſen. Den Kampf verlor
vielmehr auf Grund des Verlaufs der Ammen-
dorfer Angriff, in dem Vogler als Mittel
ſtürmer ſo ziemlich alle Wünſche unerfüllt ließ
und deſſen Nebenleute durch zu langes Ball-
halten viele Erfolgshoffnungen zunichte machte.

ſpannenden

Das war ſchade, denn den übrigen Mann
ſchaftsteilen, von denen Große und Geb-
hardt in der Läuferreihe ſowie der Ver
teidiger Gimpel hervorragten, dürfte kaum
ein Verſchulden an dem Mißerfolg treffen.

Der talentierte Mittelſtürmer Richter
brachte die Gäſte bereits in der 11. Minute
in Führung, wobei es nach gleichmäßig ver
teiltem Spiel und nachdem Hentſchel für
Ammendorf einen Elfmeterball verſchoſſen
hatte, bis zur Pauſe verblieb. Nach dem
Wechſel lag der Platzbeſitzer eine zeitlang ſtark
im Angriff. Behrend gelang es auch, in
der 55. Minute eine Hochflanke von Hentſchel
zum Gleichſtand einzuköpfen, doch acht Minuten
ſpäter ſchoß Bunge den Siegestreffer.

Der Schiedsrichter Bobbe (98 Halle) hatte
keine leichte Aufgabe, hielt aber die Zügel
ſtets feſt in der Hand.

98 Halle SpVg Neumark 6:1 (2:0)
Es dürften kaum Zweifel darüber beſtehen

daß die Geiſeltalelf gegen das Vorjahr merk
lich nachgelaſſen hat. Die verſchiedenen Spiel
verluſte ſind nicht ohne nachteiligen Einfluß
auf die Kampfſtärke geblieben und da auch die
übrigen Spieler ihre Beſtform noch nicht er
reicht haben, bedurfte es ſeitens der halliſchen

Grünhoſen kaum beſonderer Anſtrengungen,
um ihren Gäſten verdient das Nachſehen zu
geben. Wohl iſt das Reſultat dem Spielver-
lauf nach etwas zu hoch ausgefallen, denn die
Gäſte kamen, als der taktiſch ausgezeichnete
98er Mittelſtürmer Hoffmann ſeine Far
ben mit 2:0 in Front gebracht hatte, nur durch
großes Pech um ſicher ſcheinende Erfolge, aber
nach der Pauſe gaben die Hallenſer meiſt den
Ton an und zogen dürch Waſſerzieher
und Neitzel mit 5.0 davon. Erſt dann ge
lang es den Gäſten, durch ihren Mittelſtürmer,
der eine Linksflanke unhaltbar verwandeln
konnte, zu verkürzen, doch bald ſtellte Hoff
mann das alte Verhältnis wieder her.

Tabelle der Bezirksklaſſe am 22. Sept. 1935
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Sportvergg. Zeitz 4 4 S 14:1 8:0Sportfra Naundorf 4 3 1 e 16:8 7:1
99 Merſeburg 3 3 9:2 6:098 Halle 3 2 T 9:4 4:2VfL Halle 96 3 2 1 8:5 4:2Ammendorf 1910 3 1 1 1 6:5 3:3Preußen Merſeburg. 3 1 1 1 8:8 3:3Schw.Gelb Weißenf. 4 1 1 2 8:12 3:5
Watker Nordhauſen 3 1 2 5:5 2:4VfL. Bitterfeld 8 2 7:9 2:4Naumburg 05 4 2 2 5:11 2:6TuR Weißenfels 4 1 e 3 6:15 2:6Wacker Mückenberg 3 S 1 2 5:12 1:5
Spielvgg. Neumark 4 S 1 3 2:11 127

Wacker in Eisleben geſchlagen
Jn einem Werbeſpiel anläßlich des Mans

felder Staffeltages mußte ſich die Mannſchaft
des HFC Wacker Halle einer Auswahlmann-
ſchaft des Kyffhäuſergaues gegenüber 3:1 ge
ſchlagen bekennen.

S V Hoſe in leund geschlagen
Knappe Ergebnisse in der Gauliga Borussicd spielt unenfschieclen

Bis auf das Treffen in Weißenfels
zwiſchen dem PVfL und dem SC Fermers
leben. das wieder abgeſetzt worden war, kamen
die Spiele der Hand ball-Gauliga alle
zur Durchführung und brachten durchweg die
erwarteten Ergebniſſe. Der Sieg des Deutſchen
Meiſters fiel zahlenmäßig allerdings knapp
aus. Etwas unerwartet kommt lediglich die
Niederlage von Junkers Deſſau. dem man all
gemein etwas mehr zugetraut hatte.

PSVP Magdeburg MTV Reuſtadt 9:5 (5:1).
Tſchft. GeraZwötzen ATV Gera 7:10 (2:4).
Wartburg Eiſenach Junkers Deſſau 10:8
TSV Leung PSV Halle 5:4 (2:1).

TSV Leung PSV Halle 5:4 (2:
Es gab einen von Anfang bis zum Abpfiff

Kampf zweier gleichwertiger
Mannſchaften. Eine unnötige Herausſtellung
ſchwächte den PSV und bedingte ſchließlich
auch den Verluſt des Spiels. Die Leunger
Mannſchaft war weitaus beſſer als kürzlich
gegen Junkers. Da aber der PSVP äußerſt
ſchnell ſpielte und genau abdeckte, vermochte
Leung nur ſchwer in Schwung zu kommen.
Der PSV erlangte dann die Führung nach
etwa zehn Minuten Svielzeit. Doch konnte
Steinert durch Rückhandwurf ausgleichen
und nach ſchönem Alleingang auf 2:1 er
höhen. Nun verlor PSP den linken Ver
teidiger durch Herausſtellung. Vorher konnte
der PSV einen 13-Meter-Wurf nicht ver
wandeln.

Nach der Pauſe erreichte dieſer Kampf
ſeinen Höhepunkt Erſt vermochte auch Leung
einen 13-Meter-Wurf nicht zu verwerten.
Dann glückte dem PSV durch Freiwüurf der
Ausgleich. Jnnerhalb weniger Minuten
konnten Güttel auf 3:2, Hübner (Frei-
wurf) auf 4:2 und Lehmann auf 3:4
ſtellen. Als bald hierauf Kämmerer noch
den Ausgleich erzielte. ſchien der Kampf ent
ſchieden zu ſein. Schließlich vermag aber der
Freiwurfſpezigliſt Hübner doch noch durch
vlacierten Wurf die Entſcheidung für ſeinen
Verein herbeizuführen.

Bezirksklasse

Jn letzter Minute wurde das Spiel Schkeuditz
gegen Diemitz noch abgeſetzt. Die übrigen Er
gebniſſe lauteten:

Wacker Hall. Ruder-Club 12:4 (6:3).
Reichsbahn TSV. SpVg Stedten 10:9
Vaterland Unterröblingen Boruſſig 6:6

Auf dem Wackerplatze hatten die Platz
beſitzer keine ſchwere Arbeit Die Ruderer
kamen in der erſten Hälfte durch ſchöne
Flügelangriffe recht gut zur Geltung. doch iſt
die Elf nicht einheitlich genug beſetzt, ſo daß
die Läuferreihe zu oft in der Verteidigung
aushelfen mußte.

Ein recht gutes Spiel zeigte Stedten
gegen Reichsbahn. Vor allem verſteht es
die Elf, ſich gegenſeitig gut zu ergänzen und
zu unterſtützen. Dabei wird vor allem immer
ſchnell abgeſpielt und zweckmäßig ein mäch
tiger Drang nach dem Tore entwickelt. Durch
die große Wendigkeit und das ſchnelle Ab
ſpiel kamen die Gäſte ſchnell über manche
Schwierigkeit hinweg.

Jn Unterröblingen bewieſen die
Gaſtgeber, daß der Sieg über Weiſe nicht nur
Zufall war. Boruſſia zog zwar gleich mächtig
los und vermochte guch eine 2:0- Führung zu
erreichen, doch dann kam Unterröblingen in
Fahrt und ſicherte ſich nach dem Ausgleich
einen 4:2-Vorſprung. Es bedurfte nun ſchon
einer beſonderen Kraftanſtrengung der Boruſſen,
um bis zum Wechſel noch auf 4:4 heranzu
kommen. Als dann bald nach Wiederbeginn
die Boruſſen nach gutem Stürmerſpiel auf 6:4
erhöhen konnten und dann hauptſächlich auf
Sicherheit ſpielten. ſchien es bei einem Siege
der Boruſſen zu bleiben. zumal Unterröblingen
lediglich auf 5:6 verkürzen konnte. Doch in
der letzten Minute wurde dann ein ſchneller

Vorſtoß zum Verhängnis. Sicher placiert war
der Ausgleich da.

1. Kreisklaſſe:
Jn der 1. Kreisklaſſe gab es zwiſchen Poſt

TSV und KTV 117 (6:4) ein ausgezeich
netes Treffen. Die Poſt vermochte dank des
ausgezeichneten Jnnentrios Fleiſch-Krüger
Crain in erſter Linie den Erfolg zu zwingen.
Damit dürfte die Herbſtführung für die Poſt
zunächſt ſicher geſtellt ſein. TSV. Wörm
litz vermochte ſich gegen Favorit-Blau-
weiß mit 7:5 wertvolle Punkte zu ſichern.

Bezirksklaſſe Staffel B. Tpvg. 89
gegen TV 61 Weißenfels 12:7 (2:3). Artillerie
Naumburg Frieſen Frankleben 17:11 (6:8).
SC Grang MTV Jahn Zeitz 7:2 (6:0).
Neptun Weißenfels 85 Merſeburg 8:6 (5:5).
Hier überraſcht vor allem die Niederlage der
6ler im Ortsderby.

Staffel D. Fichte Hettſtedt Tyg Salza
7:4 (5:9). V Pieſteritz Griesheim 7:7

TV Dolſthaida TV Kültzſchau 12:7
6:3).

Staffel D. Fichte Hettſtedt Tog Salza
7:9 (4:7).

Hanclbol! in Zahlen
Brandenburg. TV

rung 6:10. TSV Dorner SC Charlottenburg 16:6.Bewag Askaniſcher TV 7:11. Berliner SC gegen
Berliner Sportverein 1892 2:15.

Schleſien. Alemannia Breslau Reichsbahn Oppeln
6:12. NSTV Breslau Polizei Breslau 10:7. PoſtOppeln Reichsbahn Breslau 7:4. Görlitz 1847 gegen
Boruſſia Carlowitz 10:2.

Sachſen. SpVg Leipzig TuB Werdau 8:5. Leipzig
1867 Sportfreunde Leipzig 13:9. Sportfreunde 01
Dresden Militär TuſsA 3:2. Freital 04 ATV
LeipzigSchönefeld 8:10.

'Nordheſſen. Kurheſſen Marburg Kurheſſen Kaſſel
7:9. ST Kaſſel Gießen 1900 9:6. Tuſpo 86/09 Kaſſel
gegen Eſchwege 61 7:5.

Südweſt. Polizei
lautern 10:8s. SV V
Jngobertia
Haßloch TSVP

Baden. S

Seckenheim
TV 62 Weinheim 11:5.

VfR Kaiſers
es z Frankfurt 2:7.TV Frieſenheim 18:8. TV

errnsheim 978.
Waldhof TSV Nußloch 13:4.

Gercer Raclsporftog
Klimanſchewſky (Halle) beſter Jugendfahrer

Der RV 91 Gera brachte als Abſchluß
der diesjährigen Rennzeit eine Radfahrver
anſtaltung auf der Gerger Adolf-Hitler-
Kampfbahn zur Durchführung, die vor
12 000 Zuſchauern ſtattfand. Die Rennen
brachten hervorragende ſportliche Leiſtungen,
aber leider auch einige Stürze.

Den Rad-Städtekampf,
aus Leipzig,
nahmen, gewann die Geraer Mannſchaft
Hiepe Anlauf. Der Städtekampf beſtand aus
einem Rundenzeitfahren, zwei Verfolgungs
rennen über fünf Runden und Fliegerrennen
über je zwei Runden.

Das Zehn-Rundenpunktefahren

an dem

der Jugend gewann Klimanſchewſky
(Halle) mit 38 Pkt. vor Fertſch (Jena) mit
24 Pkt. Schließlich wurde noch ein Entſchädi
gungsrennen für die nichtplacierten Fahrer
gusgetragen, daß der Gerger Grunert für
ſich entſcheiden konnte.

Ergebniſſe:

Städtekampf Leipzig, Halle, Jena und Gera:
1. Hiepe-Anlauf, Gera, 7 Punkte; 2. Zuchel-Auenmüller,
Leipzig, 2 Punkte; 3. KempterRatzſch, Halle, 2 Punkte;
4. Bähler-Schulze, Jena, 1 Punkt.

Zehn Runden-Punktefahren der Jugend: 1. Kliman
ſchewſky, Halle, 38 Punkte; 2. Fertſch, Jena, 24 Punkte;
3. Grauert, Halle, 19 Punkte; 4. Schmidt, Gera, 15 P.

Fünfzig-Rundenrennen mit Spurtprämien: 1. An
lauf, Gera; 2. Hiepe, Gera; 3. Bähler, Jena; 4. Ratzſch,
Halle; 5. Loch, Gera.

Entſchädigungsrennen für nichtplacierte
1. Grunert, Gera; 2. Zuchel, Leipzig; 8. Seidler, Gera.

Hille sieqgt in Braunschweig
Bei den Sonntagsradrennen

ſchweig ſpielte der Leipziger Dauerfahrer Hille
eine überlegene Rolle. Er gewann alle drei
Läufe im „Großen Preis von Braunſchweig
ſo daß ſein Geſamtſieg vor Schindler und
dem Nachwuchsfahrer Leuer nie in Frage
ſtand. Wißbröcker hatte das Pech, im
letzten Lauf durch Maſchinenſchaden faſt 5 Kilo
meter einzubüßen und damit den zweiten Platz
zu verlieren

Ieichtfothletik-ſochburg Stoffgartf
30000 beim infernationdlen Sportfesf Erwin Wegner Doppelsieger

Wohl in keiner anderen deutſchen Stadt iſt
die Anteilnahme an der Leichtathletik ſo groß
als in Stuttgart. Einen Beweis dafür brach
ten erneut die am Sonntag in der Adolf-
Hitler-Kampfbahn veranſtalteten internatio
nalen Wettkämpfe, denen nicht weniger als
30 000 Zuſchauer beiwohnten.

Von den Ausländern kamen nur
der Finne Jſohollo und der Schweizer
Hänni zu Siegen. Beſonders ſchmerzlich für
uns iſt der Doppelſteg des Schweizer Meiſters
in beiden Kurzſtrecken. Ueber 100 Meter
ſiegte Hänni in 10,6 vor Borchmeyer und
Fritſche, Dresden, und über 200 Meter war
der ſchnelle Gaſt in 21,5 klar vor Hornberger
und Neckermann in Front. Meiſter Hamann
bewies ſeine beſtändige Form durch einen
neuerlichen Sieg über 400 Meter in 48.4 über
Helmle und den Berliner Rößler. Der Witten
berger Mertens ſchlug über 800 Meter in
1:55, den jetzigen Münchener Lang und den
Stuttgarter Fink. Der Finne Mikkeli wurde
nur Vierter. Ueber 1500 Meter hieß der
Sieger wieder Schaumburg. Der deutſche
Meiſter lief in 3:54,4 den Sieg gegen Böttcher
heraus.

Sfobhochsprung von 4,02 m
Einen ſchönen Zweikampf gab es im Stab

hochſprung zwiſchen Müller- Kuchen und
dem Finnen Lindroth. Für die Niederlage in
Helſingfors entſchädigte der deutſche Meiſter ſich
erſt mal durch einen Sieg über 4,02 Meter.
Das Kugelſtoßen war unſerem Europarekord-
mann Woellke nicht zu nehmen, obwohl der
Berliner diesmal „nur“ eine Weite von
15,89 Meter erzielte.

Finnlands Olympiaſiteger Jſohollo war der
ſchnellſte Mann über 5000 Meter, die er in
14:59,7 vor Syring gewann. Erwin Weg
ner brachte es zu einem Doppelerfolg im
Hürdenlaufen. Ueber 110 Meter kam er in
14,8 vor ſeinem alten Rivalen Welſcher,
und über 400 Meter rang er den deutſchen
Meiſter Scheele in 54,1 nieder.

Schröder Lampert Sjevert
Hie Gewitterſtimmung beeinflußte am

meiſten die Diskuswerfer, die diesmal
hinter den erwarteten Leiſtungen zurück
blieben. Weltrekordmann Schröder war
außer Wettbewerb über 48 Meter gekommen.
Seine Siegerleiſtung betrug jedoch nur 47,66

Meter, womit er jedoch Lampert und
Sievert ſicher auf die Plätze verwies.

Die Probe unſerer Nationalſtaffel
fiel recht gut aus. Fritſche, Hornberger,
Neckermann und Borchmeyer durchliefen die
4X100 Meter in 42 Sek. und ließen die zweite
Mannſchaft um o Sek. zurück. Dank der
Unterſtützung von Hamann gewann Allianz
Berlin die 42400 Meter-Staffel in 3:24,3
vor den Stuttgarter Kickers in 3:26,9 Min.

Die Nordiſchen Studenten-
meiſterſchaften in der Leichtathletik
würden am Sonntag im Stockholmer
Stadion im Beiſein von 6000 Perſonen fort
geſetzt und abgeſchloſſen. Von den deutſchen
Teilnehmern konnten Nottbrock-Köln das
110Meter-Hürdenlaufen in 15,5 Sek., der Kö
nigsberger Hilb recht das Diskuswerfen
mit 45,73 Meter und der Leipziger Long
den Weitſprung
von 7,54 Meter gewinnen.

Brancdlenborg Meden- Sſeger

Schleſien ſchlug Baden 5:4

Nach den am Sonnabend gezeigten Lei
ſtungen gab es, wie nicht anders zu erwarten,
ſpannende Kämpfe. Als Beſter der deutſchen
Tennisgaue für 1935 trug ſich Branden-
burg nach ſicherem Sieg über Nord ma rk
in das Medenbuch ein. Die ſogenannte Troſt
runde ergab eine Ueberraſchung: Schleſien
ſchlug Baden 5:4. Die Spiele hatten be
reits am Vormittag ihren Anfang genommen
und wurden den ganzen Tag über mit großer
Erbitterung durchgeführt.

Nößlein wieder Meistfer
Goritſchnig 6:0, 6:3, 6:1 geſchlagen

Die ſolange vom Wetterpech verfolgten
Tennis- Lehrer hatten nun doch noch
einen großen Tag
Sonntag wohnten trotz
faſt 3000 Zuſchauer bei, ſo daß ſich am Schluß
der Spielzeit noch einmal ein geradezu hoch
ſommerliches Treiben am Roſeneck entwickelte.

61 Kottbus Beamtenverſiche-

S J VVfR Mannheim 14:2. Tgd Ketſch gegen h

Halle, Jena und Gera teil

Fahrer:?

in Braun

mit der glänzenden Weite

Den Entſcheidungen am
brennender Herbſtſonne
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Schkeudlifz hoch geschlagen
In cler Kreisklasse nur noch Borussio und Kaynod ohne Ponbtverlust

Die größte Ueberraſchung des Tages dürfte
die hohe 2:7- Niederlage von Schkeuditz in
Mücheln ſein. GiebichenſteinSportbrüder
unterlag zwar gegen Boruſſia, wartete dabei
aber mit einer recht guten Leiſtung auf. Lands
berg trat aus techniſchen Gründen gegen Leung
nicht an, und Favorit erhob gegen die Wertung
des Spieles gegen Beung Einſpruch, weil der
er erſt 20 Minuten zu ſpät zum Spiel er

hien.

Tabelle der 1. Kreisklaſſe am 22. 9. 1935
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia 4 4 14:6 8:Kahna 3 3 6:1 6:0VfL Merſeburg 3 2 1 10:5 5:1Braunsdorf 3 2 1 8:4 4:2Giebichenſt.-Sportbr. 3 2 1 6:5 4:2
Mücheln 4 2 2 10:7 4:4Weiſe 4 2 2 6:6 4:4Schkeuditz 4 2 2 11:14 4:4
Leung 2 4 1 2:3 2:2Beuna 4 1 3 4:8 2:6Favorit 4 1 3 7:11 1:7Amsdorf 3 8 3:9 0:6Landsberg 3 S 3 4:12 0:6

Hierbei iſt das Spiel Leung gegen Lands
berg nicht mit bewertet, da über die etwaige
Punktabſprechung erſt der Kreis zu entſcheiden
haben wird.

Boruſſia GiebichenſteinSportbrüder 3:1
Die Boruſſen haben dieſes Spiel durch eine

beſſere Geſamtleiſtung und durch ihr beſſeres
Stehvermögen auch der Höhe nach verdient
gewonnen. Angenehm überraſchte aber in der
erſten Halbzeit die gute Leiſtung der Vereinig

ten, und hätten dieſe im Sturm die greifbaren
Torgelegenheiten ausgewertet, dann hätte das
Ergebnis anders lauten können, obwohl die
Boruſſen ihrem Gegner, hauptſächlich in der
zweiten Halbzeit, in allen Belangen überlegen
waren. Die Gäſte machten den Fehler, in der
zweiten Halbzeit auf Halten zu ſpielen und
obendrein vermochten ſie dem Tempo nicht
mehr zu folgen. Bertram brachte Giebichen
ſtein durch eine gute Leiſtung in Führung, aber
in der 27. Minute kam der unermüdliche
Mittelſtürmer Möller im Nachſchuß zum
verdienten Ausgleich. Zwei ausgezeichnete
Leiſtungen vollzog Mölker dann zum ver
dienten 3:1. BVoruſſig 2. Giebichenſtein
Sportbrüder 2. 2:1.

FavoritBlauweiß Beung 1:2
Favorit probierte eine Neuaufſtellung aus,

die ſich aber nicht bewährte Die erſten
45. Minuten verliefen meiſt offen, Tor
gelegenheiten wurden beiderſeits durch zag
haften Einſatz der Stürmer ausgelaſſen, ſo
daß die Seiten torlos gewechſelt wurden. Vom
Anſtoß weg kam Favorit durch Werner zum
Führungstreffer, aber bereits fünf Minuten
ſpäter ſchaffte der Halbrechte von Beung den
Ausgleich. Jn der 15. Spielminute wurde
der Torwart von Favorit mit dem Balle in
das Tor gedrängt und damit war das Schick
ſal Favorits beſiegelt. Favorit 2. Beunga 2
9:0. Favorit 4. Boruſſia 4. 94.

Amsdorf VfL Merſeburg 2:4
Bis zum Seitenwechſel ſah es hier noch

nicht nach einem Siege der Domſtädter aus,
denn die Platzbeſitzer ſanden ſich ſchneller zu
ſammen und führten bis zum Seitenwechſel
1.0. Nach der Pauſe ſetzte ſich die reifere
Spielerfahrung von Merſeburg durch. Der
Sieg der VfLer iſt verdient. Amsdorf 2.
gegen VfL Merſeburg 2. 3:4

Kayna Weiſe 2:1
Dieſes Spiel bot die üblichen Zeichen eines

Punktkampfes; hart bis zum Abpfiff, dabei
aber nicht gerade unfair, wurde der Kampf
durchgeführt. Weiſe hatte das Pech, daß
Kayna in Führung gehen konnte; ihr End-
ſpurt in den letzten zehn Minuten hätte einen
Erfolg verdient. Kayna ging durch Bart
kowiak in Führung Weiſes Mittelſtürmer
glich aus, aber Keller verſchaffte ſeiner
Mannſchaft durch verwandelten Strafſtoß
einen glücklichen Sieg und zwei wertvolle
Punkte. Kayng 2. Weiſe 2. 2:2

Mücheln Schkeuditz 7:2
Trotz dieſer hohen Niederlage der VfBer

war das Spiel nie einſeitig; denn beide
Mannſchaften waren gleichwertig. Beim
Seitenwechſel ſtand die Partie noch 2:1, als
dann aber Mücheln nach dem Ausgleich von
Schkeuditz überraſchend 5:2 in Führung ging,
ſah es böſe für Schkeuditz aus Schkeuditz hatte
Pech und Mücheln andererſeits glückte jeder
Yngriff mit einem Erfolg.

2. Kreisklasse
Auch in der 2. Kreisklaſſe gab es

wieder einige Ueberraſchungen und teilweiſe
hohe Ergebniſſe für die Sieger.

Abteilung 2. Canena wartete gegen
mit einer guten Geſamtleiſtung auf; Winter war ſeit
langer Zeit erſtmalig wieder als Mittelſtürmer zur
Stelle, er ſchoß allein drei Tore und verhalf ſeiner
Mannſchaft zu einem verdienten 5:0 (2:0). Niet
leben erſchien gegen die Reichsbahn auch wieder
in beſter Beſetzung und gab nach einem 3:3-Halbzeit
ergebnis der Reichsbahn im Endſpurt 6:3 das 9 ichſehen.
F. Halle 1910 gab ſich gegen Reideburg vielMühe, vermochte aber doch eine 1:3- Niederlage nicht zu
verhindern

Abteilung 3.

Wehli tz

Holleben war gegen Taubummen-TV nur in der erſten Halbzeit beſſer,ſchaffte aber doch ein verdientes 3:1 (3:0). Wetter in
guter Form zeigte ſich Eint r a cht Salzmünde
:9; beim Seitenwechſel ſtand das Spiel allerdings noch

O. Queß Poſt brachte der Poſt durch eine
gute Geſamtleiſtung ein 9:1. Nicht ganz erwartet
mm der hohe 7:1- (4:1) Sieg von Lettin gegenWörmlitz

Abteilung 4. Olympiag ſtellte ſich gegen Döll
nitz endlich in etwas beſſerer Tagesform vor, dies
ührte dazu, daß die Mannſchaft nicht unverdient 4:3
(42) gewank. An die frühere Form knüpfte Frey a
aſſeindorf auch gegen Reinsdorf an undkam verdient zu einem glatten 9:1 (4:). Einen

typiſchen Punktkampf gab es zwiſchen VfL Dölau
und Brachſtedt, allein zwei Elfmeter wurden auf
jeder Seite verwertet; Brachſtedt gewann 6:4

Abteilung 5. Viel Mühe hatte Bennſtedt, um
gegen den Neuling Oberfarnſtedt 21 zu gewinnen. Ueberraſchend hoch aber ſicher fertigte
Stedten Ob hauſen 7:8 ab. Eisdorf ver

mochte ſich auch auf eigenem Platze gegen Wans
leben nicht zu behaupten, Wansleben gewann 2:0.
Auch unerwartet kommt das 7:3 von Teutſchen
thal gegen Querfurt. Nems dorf trat gegen
Zappendorf nicht an.

Abteilung 6. Ein 6:0 für Z. chen gegen GroßLehna war nicht vorauszuſehen. Meu ſſch a u
unterlag gegen die aufwärtsſtrebende Mannſchaft von
Günthersdorf knapp 2:3. Spergau gab
Freienfelde 2:1 das Nachſehen.

Abteilung 7. Altranſtädt kam in ſeinem erſtenPunktſpiel gegen Teuditz knapp 3:2 zu ſeinen erſten
Pluspunkten. Dürrenberg We g witz ausge
fallen. Schottere h behauptete ſich erwartungs
gemäß 3:1 gegen Schladebach.

Abteilung 8. Die erſte Niederlage holte ſich Brach
witz auf eigenem Platz gegen Nehli tz 2:4. Weite
reif Punktgewinn hatte Löbejün in Morl 1:8.
Löbnitz war gegen Oſtrau weit überlegen undſchaffte ein 102.

Abteilung 9. Erwartungsgemäß kommt das 2:6
zwiſchen Als leben und Sandersleben zwei
techniſch gute Mannſchaften ſtritten hier um die Punkte

Reſerveklaſſe: Wacker 96 5:3 und Ammendorf
1910 gegen Sportfreunde 1:2.

Untere Mannſchaften
Canena 2 Wehlitz 2 5:1. Halle 1910 2 Reide

bürg 2 4:2. Quetz 2 Poſt 2 0:3. Olympia 2 gegenDöllnitz 2 2:2. Dölau 2 Brachſtedt 2 8.1. Stedten 2
gegen Obhauſen 2 5:0. Eisdorf 2 Wansleben 2
6:4. Teutſchenthal 2 Querfurt 2 6:3 und Ammen-
dorf 3 Canena 3 1:3.

Spiele der Jogencl
Fußball

98 A Boruſſia 4:4. Sportfreunde A Wacker 0:7
96 A Poſt 5:1. Döllnitz A Ammendorf 1:1. Fa
vorit A. Canena 2:1. Giebichenſtein-Sporthrüder
gegen Gerbſtedt A 5:1. 98 2A 96 2A 40. Sport
freunde 2 A Lettin 6:5. Eisdorf A Wansleben 3:0.

Jugend B. 98 Boruſſia 2:2. Sportfreunde
geg. Wacker 08. 96 Poſt 2:0. Dölau Cröllwitz 11:0.

Knaben. Wacker Zörbig 96 0:2. Sportfreunde
gegen Wacker 0:11. Holleben Freya Paſſendorf 0:0.
Nietlehen Cröllwitz 1:1. Sporkfreunde 2 Wacker
0:12. Canena 2 Ammendorf 1 17. 96 2 Reide
burg 0:2. Boruſſia 2 Wacker 3 7:2.

Handball
Boruſſig Jugend GTV 4:6. Kahna Knaben geg.

1885 Merſeburg 5:2 und Reichsbahn Jugend Wörm
litz 11:5. Jungmädchen: Boruſſig Wacker 2:9.

Hockeygäste gefielen
Ein glatter Sieg der Goslaer Soldaten

Jn den geſtern ausgetragenen Spielen gab
es durchweg die erwarteten Reſultate. Auf
dem Zooplatz ſtanden ſich

Halle 96 SV Goslar 1:5
gegenüber. Die Gäſte hatten eine junge, tech
niſch ſehr gut durchgebildete Mannſchaft zur
Stelle, die jederzeit Herr der Lage war. Bei
96 klappte es bis auf die Verteidigung
garnicht. Die Beſetzung des Mittelläuferpoſtens
hat noch nicht die richtige Löſung erfahren.

Halle 96 Frauen Griesheim Bitterfeld 9:0
Griesheim bemühte ſich, den Spielverlauf

offen zu geſtalten und zeigte dabei im Sturm
ganz gute Anſätze. Gegen das ſichere Schlußdreieck
und die ſchnelle Mittelläuferin kamen ſie je
doch nicht auf, ſo daß 96 ſehr ſicher ſiegen
konnte. Die Tore verteilen ſich auf das Jnnen
trio: Soeffing, Kilian, Weber.

SchwarzWeiß Senioren Leung 1:4
Man hatte hier mit einer Niederlage ge

rechnet, denn die Turner aus Leung befinden
ſich augenblicklich in beſter Spielform. Zu er
wähnen iſt hierbei noch, daß die Hockeyvereini
gung mit Erſatz antrat und der TuSpV da
durch ziemlich mühelos in jeder Halbzeit zwei
Treffer erzielte.

Deutsche Dauerfahrer hesjegen Franzosen

Schön und Neusfeclt gefieſen im Großen Ferbstpreis“

Auch dem vorletzten diesjährigen Bahn
rennen in Halle am geſtrigen Sonntag
war wiederum ein voller Publikums
erfolg beſchieden. Etwa 7000 Zuſchauer
mögen es geweſen ſein, die bei herrlichſtem
Wetter das Holzoval am Böllberger Weg
umſäumten und begeiſtert waren von dem
kämpferiſchen Einſatz ihres Lokalmatadoren
Neuſtedt und den Leiſtungen des Wies-
badeners Schön. Enttäuſcht war man jedoch
über das ſchwache Fahren des Franzoſen Blanc
Garin, der den Deutſchen nie gefährlich
werden konnte, oft von der Rolle abkam und
in den letzten Runden des Großen Herb ſt
preiſe s“ vom Rade abſtieg. Gutes Können
verriet dagegen ſein Landsmann Graffſin.
Leider hatte er unter dauernden Maſchinen
defekten zu leiden. Da zu guter Letzt auch noch
die Erſatzmaſchine verſagte und bedauerlicher
weiſe keine weitere zur Verfügung ſtand,
mußte der Franzoſe die letzten 30 Runden des
„Großen Herbſtpreiſes“ ohne Schritt
macherführung zurücklegen. Lohmann
war ohne Zweifel der ſtärkſte Fahrer, hielt
es aber nicht für nötig, ſelbſt, nachdem er ein
mal die Spitze errungen hatte, einen Angriff
zu unternehmen. Gegen Schluß des „Großen
Herbſtpreiſes“ mußte ex manche „Zärtlich
keiten“ in Kauf nehmen.

Von den Nachwuchsfahrern konnte der
Hallenſer Kirmſe ſehr gut gefallen, und
ihm iſt in erſter Linie der Sieg der halli
ſchen Mannſchaft im Städte-Herausforde
rungskampf vor den Vertretern der Meſſeſtadt
zu danken. Der zweitſtärkſte Fahrer war der
Leipziger Quietſch, dagegen ſtand der Hal
lenſer Weſoly die beiden 50-Runden- Rennen
noch nicht ganz durch. Ueberraſchend ſchwach
fuhr der Leipziger Walther, der oft ins
Schwimmen geriet und Runde um Runde ab
geben mußte.

Deufschloncl gewinn
Mit dem im Mittelpunkt der Veranſtal-

tung, dem Länderkampf Deutſchland gegen
Frankreich, der von den deutſchen Fahrern
LohmannSchön überlegen mit 8:4 Punkten
gegen die Franzoſen Graſſin und Blanc-Garin
gewonnen wurde, nahmen die Rennen ihren
Anfang. Der erſte Lauf der Verfolgungs
rennen über 20 Runden ſah den Deutſchen
Schön mit dem Franzoſen Blanc-Garin im
Kampf. Während der Deutſche von der 0Meter
Marke aus ſtartete, nahm der Franzoſe auf
der Gegengeraden Aufſtellung. Beim Anſchluß
nehmen iſt Blanc-Garin klar im Vorteil. Er
erreicht ſofort größte Geſchwindigkeit und
kommt immer mehr und mehr an Schön heran.
Zwei Runden vor Schluß muß der Franzoſe
infolge Maſchinendefektes von der Rolle ab
gehen, wodurch der Deutſche zu einem leichten
Siege kam.

War es im erſten Lauf der Franzoſe, der
ſich als Erſter hinter ſeinen Schrittmacher
ſetzte, ſo war es diesmal der Deutſche Loh
mann, der dadurch einigen Boden gut
machte. Aber ohne jede Spannung verlief

dieſer Lauf, denn Lohmann bequemte ſich erſt
in den letzten Runden, etwas aus ſich her
auszugehen.

Der zweite Teil des Länder-kampfes beſtand aus einem 25- Kilo
meter Mannſchaftsrennen. Gleich
nach dem Start fiel Schön auf den vierten
Platz zurück. Sehr ſchwach fuhr Blanc-Garin,
der von ſeinem Schrittmacher viel zu hoch
geführt wurde. Bei einem Angriff Schöns
ſah es in der Nordkurve ſehr gefährlich aus.
In ſchneller Fahrt zog Schön an Blanc
Garin vorüber und paſſierte auch noch den
zweiten Franzoſen Graſſin. Das hohe Fahren
des Franzoſen bekam auch Lohmann zu ſpüren,
als er an Blanc-Garin vorüber will. Nach
der 18. Runde nahm er ihm die erſte Runde

ab. Wenig ſpäter ging auch Schön und
Graſſin an BlancGarin vorbei. Nach 31 Run
den wurde der Franzoſe Blanc-Garin von
Lohmann zum zweiten Male überſpurtet.
Jnfolge Motorſchadens büßte dann der Fran
zoſe Graſſin wertvollen Boden ein. Anter
Eilenbergers Führung ſetzte er aber ſeine
Fahrt fort. Nach der 57. Runde kam Schön
vor BlancGarin hinter Lohmann. Bis zum
Schluß änderte ſich dann nichts mehr an dem
Stand des Rennens. Damit ſtand auch der
Sieg der Deutſchen im Länderkampf der
Dauerfahrer endgültig feſt.

Großer Herbstpreis
Der Große Herbſtpreis“ trug wie aus

dem weiteren Verlauf des Rennberichtes er
ſichtlich leider eine kleine Trübung in die
Veranſtaltung. Jn der Reihenfolge Graſſin,
BlancGarin, Neuſtedt, Lohmann und Schön
wurde dieſer über 50 Kilometer führende Lauf
geſtartet. Lohmann zog ſofort an Neuſtedt
und BlancGarin vorüber und legte ſich hinter
den führenden Graſſin. „Paule“ und der
Wiesbadener Schön waren in dieſem Rennen
die wahren Kämpfer. Während Neuſtedt Blanc
Garin hinter ſich lies, ſicherte ſich Lohmann
nach 25 Runden die Spitze, und während des
ganzen Laufes unternahm der Bochumer nicht
einen einzigen Angriff auf die vor
ihm liegenden Fahrer. Dann drehte Schön
tüchtig auf und und in einem unheimlichen
Tempo jagte er an den beiden Franzoſen vor
über. Nach 40 Runden erlitt Graſſin Motor
ſchaden. Mehr als 10 Runden dauerte es, ehe
die Erſatzmaſchine in Ordnung war. Wieder
holt verſuchte Schön an dem ſich tapfer wehren
den „Paule“ vorbeizukommen. Erſt nach einem
mehrere Runden dauernden vackenden Rad-an
RadKampf konnte Schön an dem Hallenſer
vorbeiziehen. Die Schwäche des Franzoſen
BlancGärin trat in dieſem Lauf in Er
ſcheinung. Wiederholt kam er von der Rolle
ab und ſetzte in ſehr mäßiger Fahrt ſein
Rennen fort.

30 Runden vor Schluß wurde Graſſin ſchon
wieder von Motorſchaden betroffen. Da aber
unverſtändlicherweiſe keine weitere Erſatz
ſchrittmachermaſchine zur Stelle war, mußte er
die letzten 10 Kilometer ohne Motorführung
zurücklegen.

Mit ebenſo großem Jntereſſe wie die
Rennen der „Großen“ wurde der Heraus-
forderungs-Städtekampf zwiſchenden halliſchen Nachwuchsfahrern Kirm ſe
Weſoly und den Leipzigern Walther-
Qui etſch verfolgt. Ueber 50 Runden führte
der erſte Lauf. Gegen Schluß des Rennens
war die Kampfkraft Weſolys gebrochen und
Hietſch konnte ſich an die zweite Stelle ſetzen.
Der Sieg Kirmſes war nie gefährdet.

Der zweite Lauf des Herausforderungs
kampfes, ebenfalls über 50 Runden, ſah in der
Reihenfolge die Fahrer Walther, Huietſch,
Weſoly und Kirmſe am Start. Quietfch
ſetzte ſich ſofrt vor Walther an die Spitze und
behauptete dieſe bis zum Schluß des Rennens.

Ergebniſſe
Steherkampf Deutſchland Frankreich: 1. Lauf: Ver

folgüngsrennen über 20 Runden, Sieger Sch ön Zeit
5:57,3 Min. 2. Blanc-Garin (Motorſchaden). 2. Lauf:
Sieger Lohmann, Zeit 5:27,2 Min. 2. Graſſin, 120
Meter zurück.

25 Kilometer-Mannſchaftsfahren: Sieger Lohmann,
22,6 Min. 2. Schön, 20 Meter zurück; 3. Blanc-Garin,
910 Meter zurück; 4. Graſſin, 1110 Meter zurück (Motor
ſchaden).

Großer Herbſtpreis, 50 Kilometer: Sieger Lohmann,
43-31,2 Min. 2. Schön, 60 Meter zurtick; 3. Neuſtedt,
120 Meter zurück 4. Graſſin,
5. BlancGarin, aufgegeben

Städtekampf Halle Leipzig 1.
Sieger Kirmſe, 14:16,2 Min. 2.
rück; 3. Weſoly,
Meter zurück.

12 540 Meter zurück;

Lauf (50 Runden):
Quietſch, 70 Meter zu

650 Meter zurück; 4. Walther, 1430
Stand des Rennens nach 50 Runden:

Sensofion in Hoppegorfen
Ricardo vor Glaukos und Conteſſina

Das deutſche St. Leger, die letzte klaſſiſche
Dreijährigen Prüfung dieſes Jahres am Sonn
tag in Hoppegarten endete mit einer Ueber
raſchung. Nachdem Sturmvogel durch ſeinen
Unfall nicht ins Rennen kommen konnte, ſchien
das Rennen Conteſſing als reife Frucht zuzu
fallen. Aber wie ſo oft im Rennſport wurden
wieder einmal alle Berechnungen über den
Haufen geworfen. Ricardo gewann über
legen vor Glaukos und Conteſſina. Es er
ſchienen nur ſieben Pferde am Start. Ricardo
gewann das Rennen in der neuen Rekordzeit
von 2:59,2 Min. Der Hengſt war damit der
Erſte im St. Leger, der auf eine Zeit unter
3 Minuten kam. Glaukos behauptete das Feld
ſicher vor Conteſſina.

Faustboll-Pflichtspiele
Giebichenſteiner TV gewann alle Spiele

Die Vorſpiele der Fauſtball-Meiſter
klafſe auf den Plätzen des Giebichenſteiner
TV endeten mit einer Ueberraſchung, und zwar
inſofern, als es den beiden Favoriten MTV
Eisleben und Tbd. Vater JahnSchkeuditz nicht gelang, ſich an die Spitze
der Tabelle zu ſetzen, denn der in Ueberform
ſpielende GTV war nicht zu ſchlagen. Die
Kämpfe dieſer drei großen Gegner brachten
hervorragende Leiſtungen, wie man ſie ſeit
langer Zeit in Halle nicht ſah. Jm Spiel
GTV Schkeuditz vermißte man bei Schkeuditz
die ſichere Ballbehandlung, die den lang
jährigen Gaubeſten immer auszeichnete, da
durch kam der GTV leicht zu Vorteilen. Die
zweite Hälfte des Spieles gehörte allerdings
ehe Zum Siege langte es aber nicht
mehr.

Das Spiel MTV Eisleben G TVbrachte dann die Entſcheidung. Die
Hallenſer verſtanden es, den Windvorteil ge
ſchickt auszunutzen und lagen bei Halbzeit mit
8 Bällen im Vorteil.

Ergebniſſe: GTV. Schkeuditz 29:28. GTV gegen
Eisleben 23:17. GTV KTV 382:21. GTV Benn
dorf 45:20. GTV Poſt 27:21. Schkeuditz Eisleben

Schkeuditz KTV
Schkeuditz Benndo
Eisleben Poſt 39:2Poſt KTV 33:30.

KTV Benndorf 39:29.

21. Schkeuditz Poſt
36:24. Eisleben KTV

Eisleben Benndorf
Poſt Benndorf 28:26.

c

Kemper Meister des Nelson
Klubmeiſterſchaften und Siegerehrung

Jn letzter Minute hatte ſich die Ruder
geſellſchaft Nelſon noch gezwungen ge
ſehen, wegen des Zuſammenfallens mit dem
„Tag des deutſchen Volkstums“ ihre Klub
regatta um acht Tage zu verſchieben. So
kamen lediglich die Wettbewerbe der Frauen
und die Klubmeiſterſchaft im Einer
zum Austrag. Hier wurde Georg Kemper
vor Ebeling ſicherer Sieger. Dafür holte ſich
Ebeling jedoch den zweiten Einer vor
Friedrich I.

Die FrauenWettruderbewerbe ſahen je
weils folgende Mannſchaften ſiegreich 1. Dop
pelzweier: Dippel, Hertel und Wanderer
2. Doppelzweier: Struve, Karſch und Wan
derer. Doppelvierer: Hertling, A. Horn,
Weiſe, Hennicke und Dippel.

Jn einer würdigen Feier wurden die Mit
glieder der Rennmannſchaft, die in dieſem
Jahre auf verſchiedenen Regatten erfolgreich
ſein konnten, in einer Siegerehrung ge
feiert. Beſondere Erinnerungsgaben erhielten
die Ruderer Mücke, Barth und Mols-
dorf, die in dieſem Jahre jeder ſeinen
25. Sieg herausfahren konnten. Ein geſelliges
Beiſammenſein bildete den Beſchluß des Feſtes.

Spor tvereins- Nachrichten
GTV. Morgen Türnſtunde der Knaben obere Turn

halle der Wittekindſchule ab 18 Uhr. Mittwoch 18.30 Uhr
Heimabend (Turnplatz). Turnſtunde der Turnerinnen
am Mittwoch, 25. September 1935, ab 20 Uhr Turnplatz.

1. KirmſeWeſoly (Halle) 32 682 Meter;
Quietſch (Leipgig) 31 832 Meter.

2. Lauf (50 Runden): Sieger Quietſch, 14:15 Min.
2. Kirmſe, 400 Meter zurück; Leſoly, 780 Meter zu
rück; 4. Walther, 960 Meter zu Stand des Ren
nens nach 50 Runden: Quietſck lther (Leipzig) 32 372
Meter; 2. Kirmſe-Weſoly (Halle) 32 142 Meter.

Geſamtergebnis des Herausforderungs
kampfes: Kirmſe-Weſoly (Halle) 64 824 Mtr.; 2. Quietſch
Walther (Leipzig) 64 204 Meter.

Lohmann, Krewer und Möller ſtarten in Halle.

Am 6. Oktober wird die halliſche Radrenn
bahn ihre letzten diesjährigen Bahnrennen
durchführen. Als Fahrer wurden bereits der
Bochumer Lohmann, der Hannoveraner
Möller und der Kölner Krewer feſt ver
pflichtet. Zu dieſen Fahrern dürfte ſich, wie
mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, auch noch der
Hallenſer Neuſtedt geſellen. Der Name des
fünften Fahrers iſt noch nicht bekannt gewor
den. Krewer hat außerdem Lohmann zu
einem Verfolgungsrennen über 10 Kilometer
herausgefordert.

2. Walther

Grant vor Mefze
Auf der Pariſer Prinzenpark-

bahn gelangte am Sonntag das ſeit 1881
beſtehende 100 Meilen Rennen der Steher
zum Austrag. Zur allgemeinen Ueberraſchung
ſiegte der engliſche Weltrekordmann Harry
Grant, der mit 2:11.33,4 Std. die Zeit des
vorjährigen Siegers Paillard um faſt fünf
Minuten unterbot. Der deutſche Meiſter
Meéetz e konnte ſich als einziger in der
gleichen Runde mit dem Sieger behaupten
und belegte einen guten zweiten Platz, wäh
rend Möller, von Defekten heimgeſucht,
18 Kilometer vor Schluß aufgab, ebenſo wie
Laquehay, der bis zum 130. Kilometer die
Führung hatte.



21. Fortſetzung.
Joſepha iſt ganz eingeſponnen von einer

trunken wehmütigen Seligkeit.
Sie ſchaut zu den Luftballons auf, verweilt bei dem bunten Spielzeug und läßt ſie

alle auf und niedertanzen.
Jhre Blicke wandern zurück und treffen

den armen Straßenkomödianten. Der iſt ja
mit einem Male ganz verwandelt.

Hut fort, wilde Haare fort, Brille fort,
Bartſtoppeln und Schnurrbärtchen fort!
Hexerei!

Ganz tief trifft es Joſepha.
Vorn auf dem Bootsrand ſitzt Andreas

Martens!
Joſepha richtet ſich langſam und ſchleichend

vom Boden auf und kommt näher.
„Jch bin es!“ ſagt der Mann. „Sie

träumen nicht.“
„Andreas Martens!“ haucht Joſepha, und

preßt in einer ſtürmiſchen Wallung die Hand
gegen das Herz.

Jetzt lacht auch der Fiſcher hinaus, und
ſelbſt Maria muß herzlich kichern.

„Was ſoll das bedeuten?“ Joſepha iſt voll
kommen aus der Faſſung gebracht.

„Das ſoll nichts bedeuten. Nur eine Laune
von mir.“

„Eine Laune?!“
„Nichts anderes. Jch bin und bleibe ein

Komödiant. Brotloſe Künſte. Jch wollte früher
ſchon immer Schauſpieler werden, jetzt bin ich
Vagabund geworden.“

„Schauſpieler werden
„Verwegene Jdee. Es iſt merkwürdig, ich

habe ſchon als Lauſejunge immer eine ver-
borgene Luſt gehabt, mich zu verkleiden, in
andere Geſtalten zu tauchen. Blödſinnig, was

Joſepha ringt nach Luft, ihr wird plötzlich
ganz eng auf der Bruſt. Krampfhaft hält ſie
die Schnüre mit den Luftballons.

„Das ſagen Sie alles ſo ſelbſtverſtändlich
Jſt das denn wirklich wahr?“

„Natürlich iſt es wahr. Jmmer Raupen
im Kopf gehabt. Ach Gott, es muß auch ſolche
Narren geben!“

„Ja, Sie haben recht, es muß auch ſolche
Narren geben!“

Joſepha ſetzt ſich wieder auf den Boden und
fällt in ein ſchmerzliches Grübeln.

„Da ſind wir jetzt ſchon in Waſſerburg“,
ſagt Andreas Martens nach einer Weile.
„Friedel, Du kannſt mich gleich beim Steg dort
abſetzen.“

Joſepha richtet ſich auf, getrieben von einem
dunklen Wunſch.

„O bitte, bleiben Sie noch da, wir wollen
ein Stück auf den See hinausfahren! Die Nacht
iſt ſo ſchön.“

Sie kommt auf ihn zu; ſie ſteigt über die
Steuerbank und ſchiebt ſich nahe an ihn heran.

Sie lächelt ihn an. Alle ihre Künſte und
all ihre Kräfte ſammelt ſie in dieſem beſtricken
den Lächeln.

„Bleiben Sie noch eine kleine Weile.“
Auch Andreas Martens lächelt. UAnd

ſchüttelt den Kopf.
„Es tut mir leid, aber ich möchte wirklich

nach Hauſe. Jch wünſche Jhnen noch recht viel
Vergnügen draußen auf dem Waſſer.“

Wie ein Panther ſchnellt Joſepha ans
Steuer zurück. Sie ſchreit, gequält von einem
inneren Schmerz; wild ſchreit ſie es hinaus.
Fahren Sie auf den See, Friedel! Fahren
Sie! Das Boot iſt heute abend unter meinem
Befehl. Jch habe es geſchmückt, ich habe es für
mich gemietet. Es iſt mein Boot. Fahren
Sie auf den See hinaus!“

Sie ſinkt zuſammen; auf die Bank ſinkt ſie,
die Hände verkrampft. Das Herz ſchlägt ihr
bis zum Hals.

Friedel, der auf den Steg zuſteuerte, drehtunwillkürlich bei.

„Herr Martens, fahren's holt mit.“
Andreas Martens iſt ſchon im Waſſer.

Ueber den Bootsrand iſt er lautlos hinab-
geglitten, und ſchwimmt in den Lazaroni-
kleidern, den Barſolino auf dem Kopf, dem
nahen Ufer zu.

„Buona sera“, ruft er noch herüber. Da
ſchwimmt er davon, der Feuerfreſſer.

Joſepha ſchaut nicht mehr hinaus. Sie
kriecht ins hintere Schiff zurück und kauert
ſich wie ein Tier zuſammen.

Ueber ihr ſchweben die bunten Kugeln.
Der Fiſcher ſteuert auf den See hinaus.

Maria umſchlingt ihn feſter und inniger und
ſpricht kein Wort.

Joſepha öffnet die Augen.
„Löſche die Lichter aus, Friedel!“Jetzt ſind alle hunderttauſend Sterne an

den Himmel gezaubert. Joſepha liegt im
Boot und ſchaut in das Uebermaß dieſes
Firmaments.

Und ſie nimmt einen Luftballon und läßt
ihn ſteigen.

Da entſchwebt er, man kann ihm nach
ſchauen, wie er aufwärtsſtrebt in ſeine unge
dämmte Freiheit.

Und noch einen Ballon läßt ſie fliegen. And
wieder einen.

Alle gibt ſie frei, die blauen und die gelben,
die roten und die grünen.

Da ſteigen ſie in die große Nacht hinauf,
lautlos und ſchwerelos, und ſind wie viele
farbige Träume.

Einige Tage ſpäter ſucht der Fiſcher Friedel
Berg ſach Joſepha. Es iſt noch ganz früh am
Morgen, da zieht er die Glocke der Privat
„enſion, wo das Fräulein wohnt.

Es iſt wirklich noch recht früh, aber er muß
mit dem Boot auslaufen und hat nicht
viel Zeit.

„Fräulein Koſchate wird noch ſchlafen“, ſagt
das Zimmermädchen.

a eROMAN VON ROLAND BETSCH Copyrtght 1935 by A. Scherl G. m. B. H.

Sie z Sie halt mal rauf und klopfen
ie Er Veht über die feine Treppe, bleibt oben

einen Augenblick ſtehen und ſchaut ſtaunend
in die herrliche große Wohndiele mit den
vielen koſtbaren Porzellanen und Bildern und
Teppichen.

Joſepha öffnet
Türſpalt.

„Was wollen Sie denn, Friedel?“
„Laſſen s mi ei, i muaß Eahna was Wich-

tiges ſag'n.“
Sie läßt ihn herein, geht zu den Fenſtern

und ſtößt die Laden auf. Licht ſtürzt in den
Raum.

Da ſteht Joſepha im gelbſeidenen Pyjama
vorm Spiegel und ordnet ſich die ſchwarzen
Haare.

„Was iſt denn los, Friedel?“
„'S brennt, ſog i; 's brennt ſakriſch.“
„Es brennt? Wo denn?“
„Bei Eahna!“
„BVei mir?“
„Pfeilgrad! Hören's zu: man hat einen

Verdacht auf Jhnen, dös hob i neuli ſchon

auf ſein Klopfen einen

Er ſucht nach Worten und fängt wieder an,
hochdeutſch zu reden. Er iſt vollſtändig ver
wirrt, weil Joſepha hier in dem gelben
Seidenzeug im Seſſel ſitzt. Deifi, Deifi!

„Man will Jhnen und den jungen Herrn
heute entlarven. Aber ſaudumm, ſag i Eahna.
Der Vatter, dös Roß, hat rausbracht, daß Sie
manchesmal hin und wiederum beim Tulle
oben im Zimmermannsſchuppen geweſen ſind.
Und auch der junge, fremde Herr iſt dort ge
ſehen worden. Man hat Jhnen beide im Ver
dacht der Paſcherei, verſtenga's mi?“

„Großartig, was Sie ſagen.
wohl das Neſt dort ausgehoben

„So is! Man vermutet beim Tulle oben
zwiſchen ſeinem Gerümpel einen Schlupfwinkel
für gepaſchtes Zigarettenpapier.“

„Du lieber Gott!“
„Und um Jhnen zu überführen und zum

Geſtändnis zu bringen, hat man ein
Flagranti gemacht.“

„Ein Flagranti?“
„Nix anders. J ſog Eahna doch, der Vatter

moant, er iſt a Kriminaler, er is aber koaner,
er is a ſaudummer Depp.“

„Aber Friedel!“
„Jawohl is er dös. Jetzt paſſen's auf: um

dös Flagranti zu machen, will der Vater heut,
wenn der Tulle auf'm Waſſer iſt, ein Paket
mit hundert Packerl unverſteuert's Zigaretten
papier Marke Job beim Tulle oben verſtecken,
Und am Nachmittag wollen's nachher kemma
mit'n Schutzmann und Zöllner und dös Neſt
ausheb'n.“

„Das klingt ja wirklich ganz gefährlich.“
„An ſolchen Blödſinn machen's.“
„Und darum ſind Sie ſo früh gekommen,

um mir das zu ſagen.“
„So is! Und noch was. Schauen's, es wäre

doch nicht die Anmöglichkeit, daß Sie wirklich
eine Solchene ſind, eine Paſcherin, meine ich.
Da wär's alſo jetzt noch Zeit, auszukratzen.“

„Aber wie ſoll ich denn auskratzen 2“
„Jch bringe Jhnen in meinem Fiſcherboot

ans Schweizer Ufer hinüber; und den jungen
Herrn nicht weniger.“

„Aber Friedel, da machſt Du Dich ja ſelbſt
ſtrafbar.

„Sell ſcho, aber dös is mir wurſcht. Mögen's
mi einſperr'n, aber i hilf Eahna doch!“

„Fiſcher Friedel! Warum denn nur?“
„Weil weil i kunnt's nötnöt derleben, wenn's Eahna einſperr'n täten.

S tät mi würgen.
Er kriegt ja feuchte Augen und ſchlenkert

ſchon wieder mit den langen Armen.
„Du biſt wirklich ein guter Kerl.

Sie hat ſich vom Seſſel erhoben, kommt
auf ihn zu im gelben Seidenpyjama, ſchlingt
die Arme um den fiſchduftenden Bär und küßt
ihn auf den Mund.

Der Fiſcher ſteht da wie angewurzelt; wieein Baum ſteht er hier im Zimmer und rührt

ſich nicht. Fortſetzung folgt

Es wird kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Sonntag abend:
Das heitere Wetter dauerte am Sonntag

in Mittel und Oſtdeutſchland an. Durch
die abſinkende Luftbewegung, die das Auf-
kommen nennenswerter Bewölkung ver-
hinderte, konnte die Sonnenſtrahlung ihre
volle Kraft entfalten. Außerdem wurden
leichte ſubtropiſche Warmluftmaſſen über
Deutſchland hinweggeführt. Infolgedeſſen
ſtiegen die Temperaturen im Flachlande auf
etwa 27 Grad an. Der Brocken verzeichnete
als höchſten Temperaturſtand 17 Grad Wärme.
Gegen Sonnenuntergang drangen in die über
hängenden Luftmaſſen, die bei hoher Feuchte
das Gefühl von Schwüle entſtehen ließen
kühlere Luftmaſſen ein, an deren Front im
Weſten des Bezirkes verbreitete Gewitter auf
traten. Am Montag und Dienstag wird noch
Gewitterluft über Mitteleuropa ſtrömen, ſo
daß wir einen erheblichen Temperaturrückgang
erwarten können. Anfangs dürften noch
Schauer fallen, ſpäter wird aber die Nieder
ſchlagstätigkeit erlöſchen.

Ausſichten bis Dienstag abend

Anfangs bei lebhaften Weſtwinden ſtark
wolkiges Wetter mit Regenſchauern, ſpäter
bei abnehmender Bewölkung trocken, Tem
peraturen erheblich ſinkend.

Da wird

Komm

Die Münchner Wiesn ist auf
Zum 115. Male feiert München sein traditionelles Oktoberfest. An der Spitze des Zuges

der Wiesenwirte ritt Rosl, eine blitzgsaubere Kellnerin

Die Nordseemanöver beendet: Torpedoboot „Iltis“ in ſchwerer See

in einer Feier im Deutschlandsender die in den Lagern des Arbeifsdienstes überall im
Reich abgehört wurde, verabschiedete der Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hier l die

ausscheidenden Arbeitsdienstmänner, wie wir an anderer Stelle berichten
Aufnahmen Scherls Vilderdienſt
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Das Feſt der deutſchen Schule
Polkstrachten ſpazierken geſtern über den Thingplah

Elsässerin

Zu einer Abendweiheſtunde derMitteldeutſchen Spiel gemein
ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung hatten ſich
Sonnabend abend zahlreiche Volksgenoſſen auf
dem halliſchen Thingplatz eingefunden. Jn loſe zu
ſammengefügtem, gedanklichem Rahmen führte
eine aus muſikaliſchen Darbietungen, Sprech
chören und Einzelſprechern beſtehende Gemein
ſchaft in langſamer, ſteter Steigerung zu dem
Höhepunkt der Stunde die als eingehender
und ſtimmungsſchwerer Auftakt zu der geſtrigen
VDA Kundgebung eine Sprechchor Dichtung
„Volksdeutſche Gedenkſtunde“ brachte. Auch hier
wechſelten die Einzelſprecher mit dem Sprech
chor, ſich gegenſeitig ergänzend ab. Ein Mahn
ruf an die deutſche Jugend klingt auf, er kündet
den neuen Tag, der anbrach, weil einer nie den
Glauben an dich, Jugend deines Volkes, je ver
lor! Und doch hat Siegesfreude und Sieges
jubel ſtets den Gedanken an die zu
enthalten, die jenſeits der Grenzen für uns
leiden: „Jugend, eh du feierſt, erhebe dich und
denke zum erſten deiner Brüder in Oſt und
Weſt, in Nord und Süd!“

Die ſtillere Feier des Tages aber iſt durch
drungen vom Wiſſen, daß unſer Tag nur hell
iſt, wenn der Wille, frei zu ſein nicht einen ein
zigen Atemzug erlahmt. Des Volkes Herzſchlag
vernimmt man in der ganzen Welt. Seit
tauſend Jahren waren es Deutſche, die „die
Sehnſucht nach dem neuen Reich ruhelos durch
die alte Welt“ trieb. Deutſche zogen gen Oſt
land und gaben ihm ihre Arbeit und ihr Leben!

Was wäre von aller Kultur des Weſtens
noch übrig, wenn im Oſtland nicht deutſche
Menſchen gelebt hätten? Wer uns ſchmäht,
ſchmäht ſich ſelber! Wir hören den Herzſchlag
der Brüder in der Welt, wir gedenken ihrer,
der Toten, die in weiter Welt ihr Leben für
Volk. für die Armee Adolf Hitlers, für
Deutſchland ließen. „Und wir bekennen uns
zum Leiden und Sterben aller die heute um
des neuen Reiches Ehre willen leiden und
ſterben

Das Lied vom guten Kameraden, dieſe
immer wieder gleich erhabene Totenehrung,
löſte ſich in dem Gelöbnis: nie zu vergeſſen,
daß wir Deutſche ſind.

Eichsfelderin

Und ſo klang die Abendweiheſtunde in dem
Bekenntnis zu Deutſchland durch das Deutſch
landlied und unſer HorſtWeſſelLied aus.

Die Abendweiheſtunde auf der Thingſtätte
und Lichtbildvorführungen auf dem halliſchen
Marktplatz am Sonnabend waren der Auftakt
zum Tag des deutſchen Volkstums in der
Gauſtadt. Dieſer, als Feſt der deutſchen Schule
geſtaltet, vereinte am Sonntag nachmittag

Oberbayer

zahlreiche Volksgenoſſen auf der Thingſtätte,
um den Darbietungen der Schuljugend zu
folgen. Ein herrlicher Septemberhimmel laüber der Menge, welche den Platz ſäumte, anf

den Hügeln umher gelagert war, als die
Fahnen, Wimpel und Trachtengruppen auf
dem Gelände aufmarſchierten. Und dann rollte
ein Programm ab, in deſſen einzelnen Num
mern immer wieder der Gedanke der Ver

Weinbau auch im Seekreis
Und am nächſten Sonnkag Winzerfeſt in Freyburg

Der bei den heimiſchen Winzern beſtehende
Wunſch, das Höhnſtedter Weinbaugebiet im
Mansfelder Seekreis einmal kennenzulernen,
ging am Sonntag in Erfüllung. Jn Freyburg
än der Unſtrut machte der Leiter der Wein
bau Lehr und Verſuchsanſtalt, Weinbauober
inſpektor Hoffmann, die Teilnehmer der
Beſichtigungsfahrt mit der gerade im Betrieb
befindlichen Vermoſtungsanlage bekannt. Dann
führte er ſie in den neuen Weinkeller
der Winzergenoſſenſchaft Frey
burg, in dem insgeſamt 140 000 Liter ge
lagert werden können. Dann fuhren die Teil-
nehmer nach Steigra, um dort Neuanlagen
zu beſichtigen, die dort mit Hilfe der Verſuchs
und Lehranſtalt rigolt worden ſind.

Nach einer Pauſe wurde dann die Fahrt
über Querfurt zum Höhnſtedter
Gebiet fortgeſetzt. Auf einem kleinen Rund
gang durch einen Weinberg konnten die Be
ſucher ſich bereits einen Einblick in den Wert
der dortigen Beſtände und ihr gutes Wachs
tum verſchaffen.

Während des Mittageſſens betonte Ab
teilungsleiter Dr. Hahne von der Landes-
bauernſchaft, daß alle Bemühungen darauf ge

richtet wurden, den heimiſchen Weinbau in
jeder Hinſicht zu fördern. Der Landrat des
Mansfelder Seekreiſes Drewes dankte der
Leitung der Veranſtaltung, daß dieſe Fahrt
in ſein Gebiet geführt habe.

Der Bürgermeiſter der Stadt Freyburg,
Dr. Uderſtädt, bat alle, ſich für den hei
miſchen Weinbau einzuſetzen und niemals in
der praktiſchen Werbearbeit zu erlahmen. Das
diesjährige Winzerfeſt, für das, um nur
eine Zahl zu nennen, allein elf KöF-Son-
derzüge vorgeſehen ſeien, werde mit allen
Mitteln vorbereitet, um es zu einem großen
Erfolge zu machen.

Nach dem Mittageſſen wurde der von dem
Mansfelder Seekreis auf Höhnſtedter Gebiet
angelegte Weinberg beſichtigt, der ſeiner Be
pflanzung im kommenden Frühjahr entgegen
ſieht. Den Abſchluß der Fahrt bildete ein ge
mütliches Zuſammenſein der Teilnehmer in
fröhlicher Winzerſtimmung. So wie dieſe
Stimmung einer kleinen Anzahl von Volks
genoſſen fröhliche Stunden im Winzerkreiſe be
ſchert hat. mögen tauſende ſie am kommenden
Wochenende kennen lernen, wenn ſie das
große Winzerfeſt in Freyburg an
der Unſtrut beſuchen

„Rudolf-JordanPlatz die

bundenheit mit dem Auslandsdeutſchtum zum
Ausdruck kam. Dazwiſchen Turnvorführungen
der Schulkinder, der Mädel und Jungen.
Sprechchöre mahnten an die Not der deutſchen
Brüder jenſeits der Grenzen, Knabenchöre be
ſangen das deutſche Vaterland. Während
Pg. Dr. Krug in ſeiner Begrüßungsanſprache
auf die Bedeutung des Tages als ſolchem hin
gewieſen hatte, ging Dr. Luig in einer An
ſprache auf das Memelland ein, wo wieder
einmal Auslandsdeutſchtum vor entſcheidungs
vollen Stunden ſteht. Wir halten den Brüdern
dort die Treue, wie ſie uns und dem deutſchen
Müutterlande.

Treue auch hielten wir ja den deutſchen
Brüdern in den Grenzgebieten unſeres Vater
landes, in denen nach den Beſtimmungen des
Schandvertrages von Verſailles eine Abſtim
mung hat ſtattfinden müſſen.

Acht halliſche Knabenſchulen wirkten zu
ſammen in einem choriſchen Spiel von Rudolf
Mirbt „Stimme des Volkes“, das eine
Dankkundgebung an die deutſchen Abſtimmungs
gebiete darſtellte.

Auch die halliſche Schutzpolizei hatte ſich
zur Mitwirkung bereitgeſtellt und zeigte in
einer mit großem Beifall aufgenommenen
Schaunummer Polizeihunddreſſuren.
Ebenſolchen Beifall fanden auch die Volks
tänze, vor allem die Heimattänze der Ober
bayern und der Elſäſſiſche Bauerntanz.

So ſah das prächtige Thingſtättengelände
eine große Kundgebung deutſcher Jugend, an
der auch die Gliederungen der Bewegung mit
wirkten, um ſo das Ganze auch unter das
Zeichen des neuen Deutſchlands zu ſtellen.
Dieſem neuen Deutſchland Adolf Hitlers und
ſeinen Zielen galt auch dieſer Tag, galten
die Heilrufe, die wieder einmal draußen au
den Brandbergen als Gelöbnis der Treue er
klangen.

Die Bande des Blutes umſchließen alle
Deutſchen. Dieſe Bande ſind feſter geweſen als
alle politiſchen Stürme der Vergangenheit und
nern auch alle Stürme der Zukunft über-
auern.

Das Feldzeichen der 89- Reiter

Aufnahmen: MN8-Bilderdienſt

Gegen 18 Uhr verſammelten ſich auf dem
22. SS- Reiter

Standarte, ein Sturm zu Pferde, die
übrigen zu Fuß unter Führung des Sturm
bannführers Pg. We xel. Außerdem war ein
Sturmbann der 26. SS-Standarte ange
treten, der mit Standarte und Fahne, dem
Spielmannszug und dem Muſikzug der Bruder-

Gold u. Ohne

Nicht knobeln
soll man beim Kauf von Zigaretten.
Man sagt Haus Bergmann Mrent und
erhält Qualität.

EDEL-BLATT-AUSLESE HOCHOVAI
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ſtandarte das Ehrengeleit auf dem Marſch durch
Halle geben wollte. Den Sturmbann führte
SSStandartenführer Krauſe ſelbſt an.

Jm Viereck wurde Aufſtellung genommen.
Das Kommando ertönt: „Stillgeſtanden“! Der
Präſentiermarſch klang auf und das neue Feld
zeichen wurde von der 22. SSReiterStandarte
übernommen.

Dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Vor
an der Spielmannszug, ihm folgte der Muſik
ug der 26. SS-Standarte unter Muſikzugſt rer Kohl, dann Sturmhauptführer Pg.

Wexel und hinter ihm wurde das neue gr.
eichen von Oberſcharführer Heu er hoch zuRoß geführt. Jhnen folgten Standartenführer

Pg. Krauſe, das Feldzeichen und die Fahnen,
ſowie der 1. Sturmbann der 26. SS-Standarte.
Den Schluß machte der Sturmbann zu Pferde
der 22. SS-Standarte. Der Marſch führte
vom Rudolf-JordanPlatz die Leipziger Straße
entlang über den Adolf-Hitler-Ring, Univerſi
tätsRing, Rober-FranzRing zur Saalſchloß
brauerei. Hier entwickelte ſich bald das bunt
bewegte Leben, wie es bei einem Kamerad-
ſchaftsabend der SS immer zu finden iſt: fröh
liche Unterhaltung im Kameradenkreiſe und
immer als willkommene Abwechſelung ein Tanz
nach den ſchmiſſigen Weiſen des Muſikzuges der
26. SS-Standarte.

Wünſchen Sie eine Kneipp-Kur?

Jm Beiſein von Vertretern der Stadt, des
Hochbauamtes und der Handwerkerſchaft wurde
geſtern im Stadtbad die Abteilung für
Kneippſche Anwendungen feierlich eingeweiht.
Nach Worten der Begrüßung durch den Leiter
der Ortsgruppe Halle in der Kneipp Bewegung
wurde auf den Wert dieſer Einrichtung hin
gewieſen. Die Gäſte hatten Gelegenheit, die
einzelnen Räume zu beſichtigen. Aus einem
Vorraum gelangt man durch einige Umkleide
zellen in den Gießraum, in dem die mit zwei
verſchiedenen Gummiſchläuchen von Kneipp ein
geführten Güſſe verabfolgt werden. Verabreicht
werden hier Knie, Schenkel-, Rücken-, Voll-,
Arm und Oberguß, ſowie die bekannten Blitz
güſſe als: Knie-, Schenkel- und Vollblitzgüſſe.
An Geräten ſind vorhanden: Arm, Fuß und
Sitzbadewannen für die verſchiedenen kurzen
kalten oder warmen, bzw. Wechſelbäder mit
Kräuterabſud. Jn einem zweiten Raum be
finden ſich Badewannen für Voll und Wechſel
bäder; in einigen Badezellen auch Liegebetten
zur Verabfolgung der verſchiedenen Kneipp
ſchen Wickel und Packungen. Zur Herrichtung
der verſchiedenen Kräuterabkochungen ſind elek-
triſch heizbare Kupferkeſſel aufgeſtellt, wovon
einer mit einem ſiebartigen Roſt verſehen iſt,
in dem trocken in leinene Säckchen gefüllte
Heublumen in Dampf erhitzt werden.

Muſik und Tanz im Aſtoria

Die Direktion des Aſtoriag-Kabaretts
überraſcht auch in der zweiten Hälfte des
Monats September mit einem guten Pro
gramm. Walter Baumhoff, nicht unbekannt
als Kölner Volkshumoriſt, ſagt das Programm
an und ſtartet dann ſchließlich mit einer
eigenen Nummer. Die zwei Walte-
rias gefallen durch nett geſtaltete Tänze, und
Felicitas und Fey ſind ein Tanz-Duo,
von dem man ſich gern überraſchen läßt. Viel
Beifall findet das Gaſtſpiel Little George.
Einer der beſten Kopf und Handſpringer be
weiſt hier ſein Können. Bau Wa entpuppen
ſich als humorvolle Duettiſten, und die Kapelle
Bonzelius-Wiederer trägt viel zum
Gelingen jedes Abends bei. Erfreulich iſt die
Verlängerung der Engagements der zwei
Deggendorfs, deren Rollſchuhtänze ſchon
in der erſten Septemberhälfte gefielen.

Mütterſchule

Alle Kurſusteilnehmerinnen, ihre Männer
und ihre Bekannten werden eingeladen zu dem
5. gemeinſamen Abend am Mittwoch, 25. Sep
tember, um 20 Uhr, in der Mütterſchule,
Leipziger Straße 17 il. Es wird ein Abend der
Deutſchen Jugend in Wort, Spiel und Lied.

HALLF
Frau Marie Börner, geb. Danneberg,

Ranniſche Straße 13, feiert heute ihren 81. Ge
burtstag.

Die 3 luſtigen Geſellen mit dem
Vater vom „Hermännle“ aus Köln gaſtieren
am 27. September in Halle.

Zwanzig Häuſer mit insgeſamt 152 Woh
nungen (ein bis zwei Stuben, Kammer,
Küche, Bad mit Gartenland, entſtehen jetzt
an der Gefenius- und an der Tholuck-
ſt raße. Bauherr iſt die Halliſche Freyberg
Brauerei in Zuſammenarbeit für Wohnungs-
bauförderung.

Ecke Händelſtraße und Bern-bürger Straße ſtießen geſtern ein Per
ſonenkraftwagen und ein Motorradfahrer zu
ſammen. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt,
der Perſonenkraftwagen leicht. Der Motor
radfahrer wurde im Geſicht und an der linken
Hand verletzt und begab ſich in ärztliche Be
handlung. Das Verkehrsunfallkommando war
zur Stelle.

Auf dem Riebeckplatz ſtießen geſtern zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Der ent
ſtandene Sachſchaden iſt gering. Perſonen
wurden nicht verletzt. Schuld trifft den einen
Wagenführer.

Geſtern gegen 4.30 Uhr ſtürzte ſich eine
männliche Perſon von der Schlageterbrücke in
die Saale. Ein Unteroffizier der Heeres
nachrichtenſchule ſprang vom weſtlichen Ufer
nach und brachte den Mann lebend ans Ufer.
Der Mann wurde dem 6. Revier zugeführt.

n59tudenten im Schulungslager

Erhebende Feierſtunde im Muſeum der nalionalſozialiſtiſchen Erhebung

Jm geſamten Reich veranſtaltet der NSStu
dentenbünd zur Zeit Schulungslager, die Hoch
und Fachſchüler der einzelnen Gaue zur politi
ſchen Erziehung erfaſſen. Dieſe Arbeit dient den
Aufgaben des kommenden Winterſemeſters. Jm
Rahmen des Lagers unſeres Gaues HalleMer
feburg auf der Gauſchule in Seeburg Stu-
denten aus Halle, Magdeburg, Eis
leben, Köthen und anderen Hochſchulen
ſind dort zuſammengekommen wurde dieLagermannſchaft geſtern im „Muſeum für natio
nale Erhebung“ in einer Feierſtunde vereint.
Aus dieſem Anlaß bringen wir die nachſtehen
den Zeilen eiens Lagerteilnehmers:

Durch den diesjährigen Reichsparteitag
kann der NSD-Stüdentenbund, der
ſich von allen Mitläufern befreit und ſeine
Arbeit auf eine völlig neue Baſis geſtellt hat,
mit erhöhter Schlagkraft an ſeine Aufgabe
gehen: an die Schaffung eines neuen Studen
ken, einer neuen Hochſchule. Seine Mann
ſchaft, die durch harte Ausleſe und das Ringen
um den einzelnen alle Aktiviſten an der Hoch
ſchule erfaſſen und neue formen wird, gewähr
leiſtet in enger Zuſammenarbeit mit dem
kürzlich gegründeten Dozentenbund den
Aufbau. Da ein wertvoller Einſatz im Kampf
um die Hochſchule nur möglich iſt für junge
Menſchen, denen das Erlebnis der national
ſozialiſtiſchen Jdee mit ihrem Ganzheits-
anſpruch zu einem inneren Bekenntnis ge
worden iſt, ſtellt die Erziehung eines ſolchen
Menſchentums, das auch weltanſchaulich feſt
ausgerichtet iſt, eine notwendige Arbeitsvor-
ausſetzung dar. Der Studenktenbund trägt

nach dem Willen des Führers auf der Hoch
ſchule die alleinige weltanſchauliche Erziehung,
die Vorbedingung für das Wachſen einer
Kernmannſchaft iſt, und kann hier nicht in
Vorträgen und rein wiſſensmäßiger Vermitt-
lung vorankommen, ſondern nur durch ver
ſtandesmäßige Unterbauung vorheriger Erleb-
niſſe. So wurde das Lager, das ſchon ohne
Belehrungen ſeine erzieheriſche Wirkſamkeit
entfaltet und geeignet iſt, den einzelnen hart
zu prüfen, zum Erziehungs- und Ausleſemittel.
Fernab vom ſonſtigen Aufgabenbereich und
ſeiner Begrenztheit erfolgt die Bindung
an die Gemeinſchaft, die ſchon durch
die völlige Gemeinſamkeit des Tageslaufes
tiefer ſein muß, die ihre Erfüllung und letzte
Auswertung findet in der Neuartigkeit des
gemeinſamen geiſtigen Schaffens.

Die bisherigen Tage in der Gauſchule
Seeburg haben in den anfangs noch loſen
Zuſammenhang eine feſtere Form gebracht,
eine Form, die kein nur äußeres Ganzes iſt,
ſondern eine Einheit des Wollens.Das Leben der vergangenen Tage hat eine
Vor und Aufbauarbeit geleiſtet, welche die
Teilnehmer dieſes Schulungslehrganges mit
einer inneren Hochſtimmung an die Gedenk-
ſtätte der gefallenen Kämpfer unſeres Gaues
führte. Geſtern durchlebten wir bewußter den
tiefen Ernſt und die unerbittliche Härte der
Kampfjahre, die ſeeliſche Zerriſſenheit unſeres
Volkes und ſtanden ergriffen vor wahr

haft nationalſozialiſtiſcher Geſch ich te. Aufgewühlt durch das Wieder
erleben einer Zeit, die uns in überwiegender
Mehrheit noch in geiſtigem Schlaf ſah, vereinte
uns dann in der Ehrenhalle eine ſchlichte
Feierſtunde.

Sprechchöre und Kampflieder, aus denen
die wiedergewonnene ſeeliſche Verbindung
herausklang, wurden zur Aeußerung eines
Mannſchaftsgeiſtes. Als dann Kreispropa
gandaleiter Belger vor uns ſprach, als er
die braunen Kolonnen, die das neue Deutſch
land ſchufen, vor uns erſtehen ließ und ihren
unerſchütterlichen Glauben an die Kraft des
deutſchen Volkes und ſeiner Seele erlebnis-
mäßig geſtaltete, wurde die Bindung an die
Helden der Bewegung und ihren zeitloſen
Kampf uns zur mahnenden Verpflichtung. Die
Toten wurden zum feſten Halt im jetzigen
Kampfe, ſie und ihre geiſtigen Brüder des
großen Krieges, deren vergoſſenes Blut im
Werke Adolf Hitlers Wiedererwachen und Er
füllung findet.

Der Kranz als Gruß an die gefallenen
Kämpfer unſeres Gaues wird zum Symbol
eines Gelöbniſſes, das wir in dieſer Stunde
wieder ablegen. Mit neuer Kraft und einem
Wiſſen um eine heilige Aufgabe, die gleichzeitig ein Vermächtnis iſt, verlaſſen wir d
Gedenkſtätte, die unſerer reſtlichen Lagerarbeit
eine wirkſame Prägung geben wird!

Helmut Schönemann,

Luftſchutßz-Hausübungen befohlen
Durchführung bereits in den nächſten Wochen

Nachdem etwa 150 000 Männer und Frauen
durch die Luftſchutzſchule der Ortsgruppe
Halle des Reichsluftſchutzbundes gegangen
ſind und dort als Luftſchutzhauswarte, Haus
feuerwehren und Laienhelferinnen ausgebildet
wurden, iſt es nun an der Zeit, das Gelernte
in der Praxis zu erproben. Dies geſchieht in
Form von Hausübungen, die innerhalb von
drei Wochen im geſamten Stadtgebiet
abgehalten werden ſollen. Jeder Revier
gruppenführer ſucht bei dieſen erſten Aebungen
zunächſt geeignete Häuſer aus, in denen mög
lichſt die nötigen Selbſtſchutzkräfte ſchon vor
handen ſind. Doch wird ſpäter wahllos dieſes
und jenes Miethaus zur Durchführung der
Uebung beſtimmt, um ſeine Luftſchutzbereitſchaft
zu prüfen.

Die jetzt ausgewählten Häuſer zeigen die
Zuſammenarbeit aller Selbſtſchutzkräfte:
Den Luftſchutzhauswart, der der verantwort-
liche Hausluftſchutzführer iſt, ſeinen Stellver
treter, der die Aufſicht über den Schutzraum
übernimmt, während der Luftſchutzhauswart
die Aufſtellung der Hausfeuerwehr überwacht
und ſich von der Bereitſchaft der Laienhelfer
und -helferinnen überzeugt. Geeignete Jungen

ſtehen ihm als Melder zur Verfügung, um bei
ſchwerem Brandſchaden, den die einſchlagenden
Brandbomben verurſachten und den die Haus
feüerwehr nicht allein zu bekämpfen vermochte,
die Luftſchutzgemeinſchaft, den Block,
zu alarmieren. Daß die Dachböden vorſchrifts
mäßig entrümpelt worden ſind das verſteht
ſich von ſelbſt! Und daß alles Gerät, beſonders
das zur Brandbekämpfung benötigte, Kübel
ſpritze und Feuerpatſche, Axt, Schippe, Brech
eiſen, Eimer, ſowie Waſſer- und Sandvorräte
vorhanden ſein ſollen, iſt allen Lehrgangs
teilnehmern bekannt.

Einbezogen in die Uebungen werden alle
Einwohner der betreffenden Häuſer, mögen ſie
Mitglieder des RLVB ſein oder nicht, mögen ſie
einen Lehrgang beſucht haben oder bisher mit
gutem oder vorgeſchütztem Grund ferngeblieben
ſein. Der Luftſchutzhauswart beſtimmt wie
im Ernſtfalle die Dienſtleiſtungen, die jeder
Hausbewohner im Rahmen der Uebung zu ver
richten hat. Entſcheidend hierfür iſt S 2 des
Luftſchutzgeſetzes vom 26. 6. 35, der feſtlegt, daß
alle Deutſchen zur Dienſt und Sachleiſtüng ſo
wie zu ſonſtigen Handlungen, Duldungen und
Unterlaſſungen verpflichtet ſind, die zur Durch

„Kara Ben Remſi“ ein halliſch Kind
Karl Mays Auferſtehung und die Fahrk in die Wüſte

XVZ. Jmmerhin mehr als 36 Stunden
ſind ſeit dieſem kleinen Erlebnis vergangen,
und die, die es betrifft, ſonnen ſich bereits in
der Sonne von Kairo. Durch die weite
Halle des Anhalter Bahnhofs in Berlin haſten
die Reiſenden. Draußen auf der Straße
brandet der Verkehr. Berlin dreht ſich. Eiſen
bahnzüge rollen. Lokomotiven fauchen, Bremſen
quietſchen. Rührende Abſchiedsſzenen wechſeln
mit freudigem Begrüßungsgeſtammel auf allen
Bahnſteigen. Leben pulſt auf dem Anhalter
Bahnhof!

Zur Stunde gibt es nichts Auffallenderes
als einen Jungen, der ein Schild trägt. Er
hält es ſo hoch. daß es die Köpfe der Menge
um beträchtliche Zölle überragt. Wie ein
rubender Pol wirkt der nette Junge in all
dieſer Hoſt und Eile. Und er weiß es auch.
Sein Lächeln ſpricht Bände. Ganz ſiegesbewußt
ſchaut er die Menſchen an. Und wirklich geht
niemand an dem Schild vorbei, ohne es ge
leſen zu haben. Die Lettern ſind auch garoß:
„Abſſchiedsfeier der Karl-May-
Expedition im Diplomaten- Zim
mer.“

Einen Augenblick ſind wir ſtehengeblieben
wie all die anderen Menſchen hier auch.
Karl Man wie ein Zauberwort hat
es gewirkt. Jn Sekunden lief im Hirn ein
Film ab. Eine andere Welt tauchte auf.
Jugenderinnerungen So die Zeit von
Huarta bis Obertertia. als noch Winnetou und
Old Shatterhand, Karg Ben Nemſit und h
Seif im Stillen verehrte Jdeale waren. Mit
ſouchtenden Nugen ſetzten die Reiſenden den
Weg fort. während wir ganz ſchnell. als ver
vaßten wir etwas. ins Diplomatenzimmer
huſchten. Der Weg da hinein war nicht leicht.
Ein Dreikäſehoch ſtand neben dem andern,
wollte Karg Ben Nemſi ſeßen anſtatt ſchon
längſt im Bett liegen zu müſſen. Karl May
fand ſeine Auferſtehungl! Und hier die Ge
ſchichte davon.

Jm Zimmer drehen und drängen ſich die
Menſchen. Abſchied für die Karl-May-Expe-
dition wird gefeiert. Wir lauſchen dem Ver
treter der Syndikat-Film-Geſellſchaft, der über

den Zweck dieſer Expedition ſpricht. Der
Wunſch von Millionen Menſchen aus aller
Herren Länder ſoll in Erfüllung gehen. Karl
May ſoll ſeine Auferſtehung erleben. Jun g
hans ſchrieb das Manuüſkript nach dem erſten
MayRoman „Durch die Wüſte“. Hüb
ler-Kahla führt die Regie in dem Film,
der nach Jnnenaufnahmen nun in der Nübi-
ſchen Wüſte vollendet werden ſoll. Beck
Gaden, der Führer dieſer Expedition, war
ſchon nach Trieſt vorausgeeilt, um dort in Ver
handlungen mit den Behörden alle noch be
ſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen.

Und wer ſind die Schauſpieler? Nun,
Kara Ben Nemſi, der Held Karl Mays
und nun auch des erſten Filmes, iſt kein
anderer als der Schauſpieler des halliſchen
Stadttheaters Fred Raupach. Wir kennen
ihn, dieſen großen ſchlanken Jungen, der in der
vergangenen Spielzeit auf der heimiſchen
Bühne beſondere Erfolge erzielen konnte:
Baron fährt ein“ und „Jn Luv und Lee die
Liebe“. Raupach iſt für dieſe Rolle wie ge
boren. Jn Halle wurde er für den Film
entdeckt. Der Weg bis hierher war ſchwer. Er
hat kämpfen müſſen. Daheim hatte man kein
Verſtändnis für ſeine Bühnenträume. Jahre
hindurch war er arbeitslos, ſchaffte als Rohr
leger bei Siemens, ſchleppte Steine und ver
diente ſich im Schacht das tägliche Brot. Jn
Görlitz ließ er ſich prüfen, kam zur Theater
ſchule nach Leipzig und erhielt ſein erſtes
Engagement nach Halle. Nun heißt es in
Ehren vor der Kamera beſtehen. Raupach wird
es, das wiſſen wir!

Die kleine Abſchiedsfeier im Diplomaten
zimmer des Anhalter Bahnhofes iſt vorüber.
„Einſteigen!“ ruft der Schaffner. Jetzt ſind ſie
alle verſammelt. Letztes Winken aus den
Fenſtern. Raupach lacht über das ganze Ge
ſicht. Es iſt der Weg ins Glück, zum Erfolg.
Neben ihm ſteht Erich Hausmann, der die
Rolle des Abu Seif geſtalten wird, während
Gretl Waw er a als Hanneh zu ſehen ſein wird.

Der Zug rollt hinaus. Auf Wiederſehen
auf der Leinwand in einigen Monaten

führung des Luftſchutzes erforderlich ſind.
Freilich wird es ohne Störung der behag-
lichen Ruhe des einen oder irgendwelcher Be
quemlichkeit des andern nicht in allen Fällen
abgehen. Was bedeutet das aber im Hinblick
auf die Sicherheit unſeres Vaterlandes, der
dieſe Uebungen dienen. Und nun möge ſich
jeder Hausbeſitzer die Frage vorlegen ob er
ſein Haus zur Verfügung ſtellen könnte, weil
es „luftſchutzfertig“ iſt vom Schutzraum bis
zum Dachboden, oder jeder Familienvater
überprüfen, ob Frau und Kinder wiſſen, wie
ſie ſich zu verhalten haben, und die Betriebs-
führer, Geſchäftsinhaber und Dienſtſtellenleiter
des erweiterten Selbſtſchutzes den Grad der
Luftſchutzbereitſchaft in ihrem Bereich feſt
ſtellen. Luftſchutz fordert den Einſatz aller,
denn Luftſchutz iſt Landesverteidigung.

Parkteiamkliche

Bekanntmachungen

Gauſchule II, Lützen:
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,

daß am 28. und 29. September 1935 die Wieder
ſehensfeier aller Kurſusteilnehmer der Gau
ſchule II, Lützen, ſtattfindet. Beſtätigungen der
Anmeldungen können von uns nicht erteilt
werden. Für Quartiere iſt geſorgt. Das Pro
gramm der Feier wird Mitte nächſter Woche
an dieſer Stelle veröffentlicht.
Amt für Erzieher (NS-Lehrerbund):

Am Mittwoch, dem 25. September, findet
im Reichshof zu Halle, 16 Uhr, für alle Mit
glieder der Kreiſe HalleStadt, Saalkreis und
Merſeburg eine außerordentlich wichtige Kreis
gruppentagung ſtatt, in der außer den zu

Gummi Keifen GummiBieder

ſtändigen Kreisamtsleitern der k. Gauamts
leiter Pg. Stadtſchulrat Dr. Grahmann rich
tunggebende Ausführungen über die künftige
Arbeit des NSLehrerbundes geben wird. Es
iſt wahrſcheinlich, daß der Gauleiter Pg. Staats
rat Jordan an der Verſammlung teilnimmt.
Die Mitglieder haben vollzählig zu erſcheinen.

Kdg-Spork am Monkag
Gymnaſtik (nur für Frauen): Jnſtitut für Leibes

übungen, Moritzburg, 17—-18 Uhr, 20-21 Uhr, 21——22
Uhr. Fröhliche. Gymnaſtik und Spiele (nur fürFrauen): Johannesſchule, Liebenauer Str. 151, 20--21.30
ühr; Reform-Realgymnaſium 20—21.30 Uhr. Rudern(für Frauen und Männer): UniverſitätsBootshaus
GBehrs Badeanſtalt) 19—20.90 Uhr. Tennis (llr
Frauen und Männer): VfL-96er- Platz (Sandanger) a
J6 Uhr. Schwimmen (für Frauen und Männer)
Stadtbad 20 21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (fur
Frauen und Männer): Lutberſchule, Roßbachſtraßze 7o,
20—-21.30 Uhr.
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